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Abb. 225: Im Bereich einer Schleppung eines Ganges mit einer streichenden Störung tritt eine Co-Ni-Arsenid-
Vererzung der eba-Abfolge der biconi-Formation auf 

Abb. 226: Co-Ni-Vererzung der „Übergangsparagenese" der arsenidisch-quarzigen Abfolge der biconi-Formation  
tritt im Schleppungsbereich eines Ganges mit einer streichenden Störung und in deren Liegendem auf. 
Gang „Sophie" im Liegenden der Störung „Union", Sohle -510/-480 m 
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Abb. 227: Ein geringer Co-Ni-Arsenid-Erzfall der eba-Abfolge ist zwischen einer aufgetrümerten streichenden  
Störung ausgebildet. Gang „Wupper", Sohle -360/-330 m 

Abb. 227a: Zum Vergleich mit der schematisierten und nur auf die Co-Ni-Arsenid-Vererzung beschränkten  
Abbildung 227 eine realitätsnähere Darstellung einschließlich der Uranvererzung (gelb)  
Verkleinerter Ausschnitt aus dem Seigerriss M. 1:500, Gang „Wupper" (nicht in der Original-Dissertation 
enthalten) 
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Abb. 227b:  Bi-Co-Ni-Vererzung und Uranerz auf dem Gang „Jubiläum III", verkleinerter Ausschnitt aus dem originalen 
Seigerriss M. 1:500 (nicht in der Original-Dissertation enthalten) 

genden und Hangenden davon auf. Einen wesent-
lichen Einfluss auf den Ort der Erzabscheidung be-
sitzt, ebenso wie im zweiten Typ, der Verlauf des 
Schleppungsbereiches im Einfallen auf der Seiger-
rissebene des Ganges. Ein flaches Einfallen des Be-
reiches bedingt eine gute Vererzung, während ein 
steileres Einfallen die Vertaubung des Ganges ver-
ursacht (Abb. 225). Derartige Erzfälle zeigen beson-
ders die Co-Ni-Arsenide der eba-Abfolge und die 
„Übergangsparagenesen" der arsenidisch-quarzigen 
Abfolge der biconi-Formation. 

4.) Ein Gang streicht in den Auftrümerungsbereich einer 
streichenden Störung (Abb. 16 (227a), 216, 217, 220, 
222, und 227). Dabei konzentriert sich die Vererzung 
auf die Gangbereiche zwischen den einzelnen Trü-
mern der streichenden Störung (Abb. 227). Auf eini-
gen Gängen ist darüber hinaus der liegende Bereich 
des Ganges ebenfalls vererzt, wobei die Erzmenge 
dieses Gangbereiches nicht die des ersteren über-
schreitet und meist unter dieser liegt. Derartige 
Erzfälle zeigen die „Übergangsparagenesen" und die 
Paragenesen von gediegen Wismut mit Co-Ni-Arse-
niden der arsenidisch-quarzigen Abfolge der biconi-
Formation. 

5.3.1.2  Der Einfluss von Kreuzungen  
und Scharungen der Gänge  
auf die Lokalisation der Bi-Co-Ni- und  
Ag-Vererzung 

Über die Bedeutung von Gangkreuzen, -scharungen und 
-auftrümerungen auf die Vererzung liegen zahlreiche 
Ergebnisse in der Literatur vor. Besonderes Augenmerk 
auf diese Frage legte MÜLLER 1848, 1860, 1895, 1901 
(135, 138, 139) in seinen Monographien der erzgebirgi-
schen Ganglagerstätten. Weitere ältere Angaben liefer-
ten BABANEK 1884 (3), WENGLER 1886 (246), VIEBIG 1905 
(238), JAFFE 1912 (85) u. a. Von MRNA & PALVU 1963 (129) 
wurden diese Fragen ebenfalls berührt. SCHTSCHUROW & 
TIMOFEJEW 1965 (197) bringen zahlreiche Beispiele aus 
den erzgebirgischen Ganglagerstätten und bezeichnen 
Vererzungen, die in Anscharungsbereichen von Gängen 
untereinander auftreten, als vierten Haupttyp der Erz-
fälle. 

Insgesamt besitzen die tektonisch-strukturellen Einflüsse 
dieser Gruppe weniger Bedeutung für die Lokalisation 
der Bi-Co-Ni- und Ag-Vererzung als die Beziehungen der 
Erzgänge zu den streichenden Störungen. 
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Abb. 227c:  Bi-Co-Ni-Vererzung und Uranerz auf dem Gang „Maiskaja", verkleinerter Ausschnitt aus dem originalen Seiger-
riss M. 1 :500, vgl. die vereinfachte Darstellung in Abb. 215 (nicht in der Original-Dissertation enthalten) 

Abb. 228:  Ein an einen Gang zweiter Ordnung anscharender Gang dritter Ordnung führt im Anscharungsbereich Co-Ni-
Arsenid-Vererzung der eba-Abfolge  
Schacht 250, Sohle -330 m, Gänge „Schwerin l und II" (Scharung), Strecken 124 und 125 
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Gangkreuze sind im Untersuchungsgebiet Schlema-
Alberoda wesentlich seltener als Anscharungen und  
Auftrümerungen von Gängen zu beobachten und üben 
auf den Absatz der Bi-Co-Ni- und Ag-Erze in den Gängen 
keinen Einfluss aus. Zu Erzausscheidungen lokalen Cha-
rakters kann das Kreuzen der Erzgänge mit Granit- oder 
Aplitgängen führen (Abb. 200). Dieser Faktor ist jedoch 
mehr auf die Unterschiede der physikalisch-mechani-
schen Eigenschaften der Gesteine zurückzuführen und 
somit mehr lithologischer als tektonisch-struktureller  
Natur. Das gleiche gilt für die Gänge von Kersantit l, die 
an den Kreuzungsstellen mit Erzgängen eine Ausfällung 
der Ag-Erzminerale in letzteren verursachen. Auch hier 
ist dem Unterschied im Chemismus der Nebengesteine 
der Gänge der Vorrang gegenüber dem strukturellen  
Einfluss zu geben. 

Ein günstiger Einfluss von anscharenden Gängen glei-
cher oder niedriger Ordnung an Gänge III. und seltener 
II. Ordnung ist besonders bei der Co-Ni-Arsenid-Ver-
erzung der eba-Abfolge ausgeprägt (Abb. 202, 203, 204, 
228 und 229).  Dabei ist für die eba-Abfolge das Auf-
treten der Co-Ni-Arsenide auf dem  jeweiligen Haupt-
gang im Liegenden der Anscharung und dem anscha-
renden Gang charakteristisch (Abb. 203, 204 und 229). 
Nur selten ist im Hangenden der Anscharung auf dem 
Hauptgang eine geringe Co-Ni-Arsenid-Vererzung aus-
gebildet (Abb. 203 und 204). 

Der Verlauf der Scharungslinie besitzt für die Co-Ni-Arse-
nid-führende eba-Abfolge den gleichen Einfluss auf die 
Lokalisation der Vererzung innerhalb der Gangfläche wie 
der Verlauf der Linien von streichenden Störungen. 

Das gleiche gilt auch für die erzführenden Paragene-
sengruppen der arsenidisch-quarzigen Abfolge der  
biconi-Formation. Ein steil einfallender Verlauf der  
Scharungslinie (Abb. 204, SE-Teil) bringt keine Co-Ni-
Vererzung, während flacher fallende Scharungslinien 
(Abb. 203 und 204, NW-Teil) eine gute Vererzung be-
dingen. Verflacht jedoch diese Linie auf der Seigerriss-
ebene (Abb. 203) oder wechselt sie ihre Richtung (Abb. 
202), ist diese Veränderung mit der Verringerung und 
dem Aussetzen der Co-Ni-Vererzung verknüpft. 

Der Einfluss der anscharenden Gänge auf die Lokalisation 
der Vererzung der arsenidisch-quarzigen Abfolge der bico-
ni-Formation besitzt gegenüber der erzführenden eba-
Abfolge eine abweichende Form. Innerhalb der Paragene-
sen von gediegen Silber mit Co-Ni-Arseniden bzw. mit 
gediegen Arsen ist keine wesentliche Beeinflussung der 
Lokalisation der Vererzung festzustellen. Das gleiche gilt 
für die Ag-führenden Paragenesen der ags-Formation. 

Innerhalb der  „Übergangsparagenesen"  der arseni-
disch-quarzigen Abfolge der biconi-Formation sind die 
Co-Ni-Arsenide häufig im Liegenden der Anscharung 
 

ausgebildet (Abb. 214), während die Hauptgänge im  
Bereich des anscharenden Ganges keine Vererzung zei-
gen (Abb. 226). Diese Erscheinung ist besonders bei  
einem sehr flachen Einfallen der Scharungslinie auf der 
Seigerrissebene zu beobachten. Eine Besonderheit stellt 
das Auftreten von Co-Ni-Arseniden auf Quertrümern  
geringer streichender Erstreckung dar (Abb. 230), wäh-
rend die Gänge, an die die Quertrümer anscharen, keine 
Vererzung aufweisen. 

Die  Verteilung  der  Paragenesen  von  gediegen Wis-
mut mit Co-Ni-Arseniden weist im granitnahen Bereich 
keine Beeinflussung durch anscharende Trümer auf (Abb. 
221, 222 und 224). Ein anderes Verhalten zeigt die Para-
genesengruppe in den Gängen, die einen größeren  
Abstand von der Granitoberfläche besitzen und deren 
Vererzung in bituminösen Schiefern und phyllitischen 
Gesteinen ausgebildet ist (Abb. 231). Hier tritt die Bi-Co-
Ni-Vererzung sowohl auf den anscharenden Trümern nie-
derer Ordnung (Abb. 223) als auch im Liegenden und 
Hangenden (Abb. 231) der Anscharungslinie auf den 
Gängen der höheren Ordnung auf. Der Einfluss der 
Scharungslinie auf die Lokalisation dieser Vererzung 
lässt sich aufgrund der geringen Anzahl der Beispiele schwie-
rig oder gegenwärtig kaum einschätzen. 

Abb. 231: 
Ein an einen Gang dritter anscharender Gang vierter 
Ordnung verursacht auf beiden Gängen eine Vererzung 
von gediegen Wismut mit Co-Ni-Arseniden der arse-
nidisch-quarzigen Abfolge der biconi-Formation.  
Schacht 366, Sohle -450 m, Gangsystem „Alberoda II", 
SO-Stoß 
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5.3.1.3 Der Einfluss von Änderungen im Streichen 
und Fallen der Gänge auf die Lokalisation 
der Bi-Co-Ni- und Ag-Vererzung 

In der älteren Literatur wird der Einfluss der Änderungen 
im Streichen und Fallen der Gänge auf die Lokalisation 
der Bi-Co-Ni- und Ag-Vererzung, wie den Angaben von 
MÜLLER 1860, 1895, 1901 (135, 138, 139), BABANEK 1884 
(3), WENGLER 1886 (256), VIEBIG 1905 (238), BECK 1912 
(18), KRAUS 1916 (103) u. a. zu entnehmen ist, unter-
schiedlich bewertet und beschrieben. Im Untersuchungs-
gebiet Schlema-Alberoda weisen die Bi-Co-Ni- und Ag-
erzführenden Bereiche der Gänge im Streichen ein Ver-
flachen oder Aufsteilen und ein steileres oder flacheres 
Einfallen gegenüber dem Generalstreichen und -einfallen 
der Gänge auf. Diese Änderungen lassen sich zunächst 
nicht verallgemeinern. Das gleiche gilt auch für die Ver-
änderungen in der Mächtigkeit der Gänge (gesamt), der 
einzelnen Gangformationen und Abfolgen sowie der Ver-
erzung selbst. 

Dieses unregelmäßige Verhalten ist darauf zurück-
zuführen, dass die Änderungen im Streichen und Fallen 
in bestimmten Bereichen der Gänge bis auf wenige Aus-
nahmen Erscheinungen darstellen, deren Entstehung 
durch tektonisch-strukturelle Einflüsse höherer Ordnung 
(vgl. Abschnitte 5.3.1.1 und 5.3.1.2) bedingt ist und auf 
diese zurückgeführt werden kann. Die Änderungen im 
Streichen und Fallen sowie in der Mächtigkeit der Gänge 
sind abhängig von der Richtung der Öffnungsbewegun-
gen der Spalten zu Beginn jeder Gangformation und  
Abfolge, wie dies von OELSNER 1952 (150), TISCHENDORF 

1955 (224) und BAUMANN 1958 (6) begründet dargelegt 
wurde. 

Bei Berücksichtigung dieser Bedingung kann in vielen 
Fällen erklärt werden, wenn in bestimmten Gängen die 
Bi-Co-Ni- und Ag-Vererzung in Bereichen mit steilerem 
Streichen und flacherem Einfallen auftritt, während in 
anderen Gängen des Untersuchungsgebietes die erz-
führenden Bereiche der Gänge mit den Paragenesen der 
biconi- und ags-Formation andere Richtungen und Ände-
rungen im Streichen und Fallen aufweisen. 

5.4 Zur Gliederung der erzkontrollierenden 
Faktoren in Bezug auf ihre Wirksamkeit  
auf den Prozess der Abscheidung der Erze, 
insbesondere der Bi-Co-Ni- und Ag-Erze 

Die den Absatz der Vererzung beeinflussenden Faktoren 
wurden nach dem Charakter ihrer Einwirkung von JANI-

SCHEWSKIJ & KONSTANTINOW 1960 (86) in tektonische und 
lithologische Faktoren unterteilt. Die tektonischen Fakto-
ren wurden von LUKIN & SONJUSCHKIN 1958 (115) auch als 
strukturelle Faktoren bezeichnet. TISCHENDORF 1966 (226) 
hielt bei seinen Betrachtungen zur Prognose des Ele- 
 

mentes Zinn im Erzgebirge am Beispiel dieses Elemen-
tes erzbringende, -anzeigende und -kontrollierende Fak-
toren aus und beschrieb innerhalb der letzteren litho-
logisch-strukturelle, lithologisch-fazielle und tektonisch-
strukturelle Faktoren.  Bei Untersuchungen  der  litholo-
gischen Bedingungen für die Ausfällung von Uranerzen 
betonten PELYMSKIJ 1959 (161), PELYMSKIJ & KASHPIROW 

1965 (162), BARSUKOW, NAUMOW & SOKOLOWA 1963 (5) 
sowie BARSUKOW, BELJAJEW, SJERGEEWA & SOKOLOWA 

1967 (4) die geochemischen Aspekte dieser Gruppe von 
Faktoren. 

Die beiden wichtigsten Gruppen der „erzkontrollieren-
den" Faktoren sind einerseits tektonisch-struktureller und 
andererseits lithologisch-geochemischer Natur. Eine  
detaillierte Gliederung  der „erzkontrollierenden" Fakto-
ren gibt es gegenwärtig weder für den Charakter noch  
für die Größe ihrer Wirksamkeit. Zu letzterer existiert in 
der Literatur die von JANISCHEWSKIJ & KONSTANTINOW 1960 
(86) vorgenommene Einteilung in Faktoren, die die „Ver-
teilung der Erzfelder" und in Faktoren, die das „Auftreten 
der Vererzung innerhalb der einzelnen Gänge" beeinflus-
sen. TISCHENDORF 1968 (227) unterschied regionale und 
lokale Faktoren sowie „Erzindikatoren'.' 

ATSCHEJEW 1966 (unveröff.) untergliederte die Faktoren 
nach dem Grade ihrer Wirksamkeit, in der sie auf den 
Prozess der Erzabscheidung einwirken, in folgende drei 
Gruppen: 

1. regionale erzkontrollierende Faktoren 
= Faktoren l. Ordnung, 

2. lokale erzkontrollierende Faktoren 
= Faktoren II. Ordnung, 

3. örtliche erzkontrollierende Faktoren 
= Faktoren III. Ordnung. 

Über die „regionalen erzkontrollierenden Faktoren" im 
Sinne von ATSCHEJEW 1966, die die Gesetzmäßigkeiten 
der Bildung der Erzlagerstätten innerhalb einer metallo-
genetischen Provinz im Sinne von CHRT, BOLDUAN u. Mit-
arbeitern 1966, 1968 (42, 43), KAUTZSCH 1967 (93) u. a. 
bestimmen, wären als übergeordnete Kategorie die „pro-
vinzialen erzkontrollierenden Faktoren" zu stellen, die die 
Bildung der Metallprovinzen bedingende Gruppe von Fak-
toren umfassten. 

Als nächste Untergruppe der „regionalen erzkontrollie-
renden Faktoren" beeinflussen die „lokalen erzkontrollie-
renden Faktoren" im Sinne von ATSCHEJEW 1966 (unver-
öff.) den Absatz der Erzminerale in bestimmten Berei-
chen einer Lagerstätte, den so genannten „Erzknoten", 
während die „örtlichen erzkontrollierenden Faktoren" die 
Bildung der Erzfälle auf den einzelnen Gängen, wie sie 
von JANISCHEWSKIJ & KONSTANTINOW 1960 (86) erwähnt 
werden, bestimmen. Noch geringeren Grad der Wirksam-
keit besitzen die Faktoren, die den Absatz der Vererzung 
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in den einzelnen Erzlinsen innerhalb eines Erzfalles be-
dingen. Diese letzte Gruppe von Vererzungsfaktoren, die 
von Fall zu Fall unterschiedlichen Charakter aufweisen 
können (vgl. Abschnitt 5.3.1.3.) und von denen viele Bei-
spiele, ebenso wie für die „erzkontrollierenden Faktoren 
III. Ordnung" im Sinne von ATSCHEJEW 1966 (unveröff.), 
von MÜLLER 1860, 1895, 1901 (135, 138, 139), BECK 1912 
(18) u. a. angeführt werden, lassen sich gegenwärtig 
kaum übereinstimmend zusammenfassen. 

Innerhalb der einzelnen Gruppen von Vererzungsfaktoren 
nach dem Grade ihrer Wirksamkeit ist eine weitgehende 
Übereinstimmung der nach dem Charakter ihrer Wirk-
samkeit ausgehaltenen Gruppen in ihrer Einflussnahme 
auf die Lokalisation der einzelnen Erzarten, insbesondere 
auf die Bi-Co-Ni- und Ag-Erze ausgeprägt. Dabei zeigt 
sich in allen ausgehaltenen Größenordnungen der „erz-
kontrollierenden Faktoren", dass ein Faktor allein keine 
oder nur eine geringe Vererzung bewirkt. Erst das  
Zusammentreffen mehrerer und nach dem Charakter  
ihrer Wirksamkeit unterschiedlicher Faktoren führt zur 
Ausbildung größerer Bi-Co-Ni- und Ag-Konzentrationen in 
den betrachteten Größenordnungen der Vererzung. 

Im Folgenden werden nach einigen Bemerkungen zu den 
regionalen Faktoren die Ergebnisse der Untersuchungen 
und der Betrachtungen zu den lokalen und örtlichen Ver-
erzungsfaktoren dargelegt, die den Absatz der Bi-Co-Ni-
und Ag-Vererzung innerhalb des Untersuchungsgebietes 
Schlema-Alberoda beeinflussen. 

5.4.1  Erzkontrollierende Faktoren l. Ordnung 

Ein wichtiger tektonisch-struktureller Faktor, der die Loka-
lisation der Vererzung in den Lagerstätten bestimmt, ist 
das Auftreten großer tiefreichender herzyn streichender 
Störungselemente. Das Untersuchungsgebiet Schlema-
Alberoda ist, ebenso wie die Lagerstätten Schneeberg, 
Aue-Lauter, Schwarzenberg, Antonsthal-Breitenbrunn, 
Johanngeorgenstadt, Jáchymov, Príbram u. a., an die  
Nejdek-Crimmitschauer Störungszone gebunden. Außer-
dem spielt für den Ort der Bildung einer Erzlagerstätte 
erzgebirgisch streichende Elemente eine wesentliche 
Rolle, auf die bereits v. BEUST 1859 (22) hinwies, der im 
Erzgebirge acht derartige „Erzzonen" aushielt. Für das 
Untersuchungsgebiet Schlema-Alberoda stellt die Löß-
nitz-Zwönitzer Mulde, in der außerdem die Lagerstätten 
Geyer, Ehrenfriedersdorf, Schneeberg, Schneckenstein 
u. a. auftreten, ein solches erzgebirgisch streichendes 
Element dar. Besonders günstige Bedingungen für die 
Bildung von Lagerstätten besitzen die Kreuzungspunkte 
von herzyn und erzgebirgisch streichenden tektonischen 
Großeinheiten. Die Bedeutung derartiger Kreuzungs-
punkte zeigt sich nicht nur in der Lagerstättenbildung, 
sondern auch im Auftreten und in der Verbreitung der 
Granitmassive innerhalb eines Gebietes. 

Somit stellen die Granitmassive einen weiteren erz-
kontrollierenden Faktor in dieser Größenordnung dar, 
der in der gemeinsamen Bindung der Granite und der 
Erzlagerstätten an die  tektonischen Elemente begrün-
det ist. 

Auf die unterschiedliche Co-Ni-Arsenidführung der ein-
zelnen herzyn streichenden tektonischen Großelemente 
des erzgebirgischen und außererzgebirgischen Raumes 
wurde bereits von KÖLBEL 1954 (101), CHRT, BOLDUAN u. 
Mitarbeiter 1966, 1968 (42, 43) und WERNER 1966 (249) 
hingewiesen. Außerdem erklärt sich aus dieser Betrach-
tung die regionale Zonalität der Mineralisation der biconi-
Formation, die sich in der großräumlichen Trennung 
der Paragenesengruppen von gediegen Silber bzw. von 
gediegen Wismut mit Co-Ni-Arseniden und im unter-
schiedlichen Auftreten der einzelnen Gangarten äußert, 
auf die bereits KEIL 1931, 1933 (96, 96), OELSNER 1952, 
1958 (148, 152), CHRT, BOLDUAN u. Mitarbeiter 1966, 1968 
(42, 43) hinwiesen. 

Eine wichtige lithologische Voraussetzung für die Bildung 
der Lagerstätten ist das Vorhandensein von für den 
Absatz der einzelnen Erzarten günstigen Gesteinen. Im 
Untersuchungsgebiet Schlema-Alberoda trifft dies für die 
Bi-Co-Ni- und Ag-Vererzung zu, da die eingefaltete  
Lößnitz-Zwönitzer Mulde aus Gesteinen besteht, die für 
die einzelnen Erzarten eine günstige erzausfällende 
(„produktive") Zusammensetzung, wie sie die bituminö-
sen Schiefer des Silurs und Metabasite des Oberdevons 
darstellen, aufweisen. Besonders letztere besitzen im 
Untersuchungsgebiet gegenüber anderen Ganglager-
stätten des Erzgebirges einen erhöhten Anteil am petro-
graphischen Aufbau der Lagerstätte. 

OELSNER 1952, 1958 (148, 152) stellte die Häufigkeit eini-
ger Elemente in den erzgebirgischen Lagerstätten fest 
und gelangte zu einer unterschiedlichen Verteilung der  
betrachteten Elemente in diesen. Vergleicht man seine 
Ergebnisse mit dem Anteil der Metabasite am petro-
graphischen Aufbau der einzelnen Lagerstätten, so ist im 
Falle der Elemente Kobalt und Nickel, deren Bindung 
und Ableitung aus den metabasitischen Gesteinen im  
Abschnitt 5.2 erläutert wurden, eine auffallende Paralle-
lität in der Häufigkeit und Verteilung der beiden gegen-
übergestellten Angaben festzustellen. 

Die chemische Zusammensetzung der für den Absatz 
bestimmter Elemente „produktiven" Gesteine allein ist 
nicht ausreichend für deren Lokalisation und Konzentra-
tion in den Lagerstätten. Wie die Verteilung der einzel-
nen Metalle in den Lagerstättenprovinzen  zeigt, müs-
sen die Gesteine auch einen entsprechenden Meta-
morphosegrad aufweisen. Anders ausgedrückt, müs-
sen die Gesteine einer bestimmten metamorphen 
Fazies entsprechen. Diese Fazies wird meist in einem 
polymetamorphen Prozess erreicht, den man in seiner 
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Gesamtheit als „geologische Aufbereitung" der für eine 
bestimmte Erzart günstigen Gesteine bezeichnen kann 
und dessen letzte Stufe in vielen Lagerstätten die kon-
taktmetamorphe Überprägung der Gesteine durch in-
trudierte saure Magmen bildet. Diese Erscheinung, die 
bereits in den Abschnitten 3.1.4.4 und 3.2.5 gestreift 
wurde, ist auch für das Untersuchungsgebiet gegeben, 
in dem für die Genese der biconi- und der ags-Forma-
tion im Wesentlichen günstige mineralfazielle Gesteine 
ausgebildet sind. 

Die Mineralisation im Untersuchungsgebiet Schlema-
Alberoda stellt, ebenso wie in den anderen Lagerstätten 
des Erzgebirges, das Ergebnis einer mehrfachen hydro-
thermalen Gangmineralisation in mehreren gesetzmäßig 
aufeinander folgenden und zeitlich voneinander ge-
trennten Mineralisationszyklen und Stadien dar (vgl. Ab-
schnitt 4), die als Folge der petrographischen und tekto-
nischen Zonalität der Gesteine des Kontakthofes eine  
polyaszendent zonale Verteilung in bestimmten Berei-
chen der Lagerstätte zeigen. Aber auch innerhalb der ein-
zelnen Gangformationen sind eine zonale Verteilung der 
Erzminerale und Gangarten sowie eine räumlich an be-
stimmte Bereiche, die so genannten „Erzknoten", auf-
tretende Bindung ausgebildet. Der Absatz der einzelnen 
Erze innerhalb der Erzknoten wird seinerseits von erz-
kontrollierenden Faktoren II. Ordnung beeinflusst und 
bedingt, die im folgenden entsprechend dem Schwer-
punkt vorliegender Untersuchungen für die arsenidische 
Co-Ni-Vererzung mit gediegen Silber und gediegen Wis-
mut erläutert werden. 

5.4.2  Erkontrollierende Faktoren II. Ordnung 

Die granittektonisch-kontaktmetamorph bedingte Zona-
lität der Klüftung der Gesteine äußert sich im Unter-
suchungsgebiet in der Zonalität der Spaltenbildung, die 
wiederum die Ausbildung von räumlich getrennten Gang-
systemen mit Strukturen II. und III. Ordnung bedingt. 
Dieser Prozess ist die wesentlichste Ursache für die  
Einwirkung der tektonisch-strukturellen Vererzungsfakto-
ren in dieser Größenordnung auf die Bildung von „Erz-
knoten" im Untersuchungsgebiet. 

Neben diesen herzyn streichenden Elementen äußert 
sich in dieser Größenordnung  auch  der  Einfluss tekto-
nischer Elemente erzgebirgischer Richtung in der Auf-
teilung der Lößnitz-Zwönitzer Mulde in eine nördliche 
und südliche Teilmulde, die mit einer Veränderung der 
Mächtigkeit und der petrographischen Zusammen-
setzung der „produktiven" Serie verknüpft ist. Weiterhin 
gehören zu den erzgebirgisch streichenden tektonischen 
Elementen die auskeilenden Bereiche der beiden Teil-
mulden, die eine „Verzahnung" von „produktiven" (bitumi-
nöse Schiefer des Silurs und Metabasite des Oberdevons} 
mit „unproduktiven" Gesteinen (Phyllite des Ordoviziums) 
 

bedingen. Einfluss auf die Ausbildung von „Erzknoten" 
besitzen auch die streichenden Störungen größerer 
Erstreckung, die oft mit einer Aufsplitterung in Störungs-
systeme verknüpft sind. 

Die Lokalisation der Bi-Co-Ni- und Ag-Vererzung in den 
Erzknoten wird durch metabasitische Gesteinseinla-
gerungen und Wechsellagerungen mit bituminösen 
Schiefern und phyllitischen Gesteinen sowie durch die 
bereits erwähnten „Verzahnungsbereiche" von „produk-
tiven" und „unproduktiven" Gesteinen kontrolliert. Für 
den Absatz der Ag-Erze ist außerdem das Auftreten von 
lamprophyrischen Ganggesteinen, insbesondere von 
Kersantit l, von Bedeutung. Ein weiteres Moment für die 
Bildung von Erzknoten mit Bi-Co-Ni-Vererzung stellt das 
Vorhandensein eines bewegten Reliefs der Granitober-
fläche dar. 

Für die Bi-Co-Ni- und Ag-Erzfälle kann man folgende  
unterschiedlich häufig vorkommenden Formen von Erz-
knoten im Untersuchungsgebiet aushalten, deren Form 
durch die genannten Faktoren beeinflusst wird und die 
meist nur bestimmte Abfolgen und Paragenesengruppen 
der biconi-Formation aufweisen, deren Verteilung inner-
halb des Untersuchungsgebietes ebenfalls die Zonalität 
der Mineralisation und der Vererzung in der biconi- und 
der ags-Formation in dieser Größenordnung der erz-
kontrollierenden Faktoren widerspiegelt. 

Die Reihenfolge entspricht etwa der abnehmenden 
Häufigkeit der Formen der Erzknoten. 

Typ1: 

Dieser Typ umfasst Erzknoten, die an streichende Störun-
gen gebunden sind, an die im Liegenden Gangsysteme 
und Gänge von Strukturen II. und besonders III. Ordnung 
streichen (Abb. 232). In diesen Erzknoten verschieben 
sich die Vererzungsbereiche nach der Teufe mit dem Ein-
fallen der streichenden Störung und der Gangsysteme. 
Innerhalb der Erzknoten dieses Typs ist meist eine gute 
Vererzung ausgebildet, die geringe streichende und 
große fallende Erstreckung aufweist. Dieser Typ der  
Erzknoten ist für die Co-Ni-Arsenid-Vererzung der eba-
Abfolge und für die „Übergangsparagenesen" der arse-
nidisch-quarzigen Abfolge charakteristisch. Nur selten 
sind in dieser Form Erze der beiden anderen Paragene-
sengruppen der letzteren Abfolge anzutreffen. 

Typ 2: 

In diesem Typ sind die Erzknoten an „Verzahnungsberei-
chen" von „produktiven" mit „unproduktiven" Gesteinen 
im Auskeilbereich der nördlichen Teilmulde ausgebildet. 
In diesen Knoten werden die streichenden Störungen 
häufig auf den herzyn streichenden Gängen III. Ordnung 
geschleppt (Abb. 225). 
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Abb. 232:  Die Verschiebung der Vererzungsbereiche mit der Teufe in einem Erzknoten des Typs I.  
Gangsystem „Seim-Neiwa" im Liegenden der Störung „Union" 

Die Gänge in den Erzknoten dieses Typs besitzen meist 
eine gute Vererzung, die größere streichende und ge-
ringe fallende Erstreckung aufweist. In dieser Form der 
Erzknoten treten Co-Ni-Arsenide der eba-Abfolge und 
die „Übergangsparagenesen" der arsenidisch-quarzigen 
Abfolge auf. 

Typ 3: 

Die Erzknoten dieses Typs beschränken sich in ihrer 
Verbreitung auf den granitnahen Bereich des Unter-
suchungsgebietes. Sie treten unmittelbar im Hangenden 
der Granitoberfläche auf, das in diesem Bereich ein be-
wegtes Relief aufweist (Abb. 233) und sind an Wechsel-
lagerungen von „produktiven" mit „unproduktiven" Ge-
steinen geknüpft. Diese Erzknoten besitzen eine kom-
plizierte Form, die an das Hangende von Granitaufstül-
pungen gebunden ist und die schwer projizierbare Fort-
setzungen nach der Teufe aufweisen. Die Knoten dieses 
Typs finden an der Granitoberfläche ihre Endschaft. Die 
Vererzung tritt in diesen Knoten auf Gängen III. und IV. 
 

Ordnung auf und besitzt meist nur geringe streichende 
und fallende Erstreckung. An diese Form der Erzknoten 
ist der Hauptteil der Bi-Co-Ni-Erze gebunden. Daneben  
treten in diesen Erzknoten auch die „Übergangsparagene-
sen" der arsenidisch-quarzigen Abfolge auf. 

Typ 4: 

Die in diesem Typ zusammengefassten Erzknoten sind 
an Scharungen von Gängen gleicher und ungleicher  
Größenordnung gebunden. Sie sind mit Strukturen III. 
Ordnung verknüpft,  die  zusammenscharen  oder An-
scharungen von Gängen IV. Ordnung aufweisen bzw. an 
Gänge II. Ordnung anscharen. In diesem Typ der Erz-
knoten sind lithologische Faktoren meist schwierig nach-
weisbar. An diese Erzknoten ist ein Teil der arsenidischen 
Co-Ni-Vererzung der eba-Abfolge gebunden. Ein Erz-
knoten dieses Typs (Abb. 223 und 231) führte die Para-
genesen von gediegen Wismut mit Co-Ni-Arseniden 
und trat in einem Bereich mit bituminösen Schiefern als 
Nebengestein der erzführenden Gangbereiche auf. 
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Abb. 233:  Erzknoten vom Typ 3 widerspiegelt seine Bindung an das bewegte Relief der Granitoberfläche und weist 
sowohl in seinen horizontalen als auch in seinen vertikalen Konturen eine komplizierte Form auf. 

Typ 5: 

Dieser Typ der Erzknoten ist an das Auftreten lamprophyri-
scher Ganggesteine, insbesondere an das von Kersantit l, 
geknüpft (Abb. 213 und 234). Die teufenmäßige Fortset-
zung dieser Erzknoten ist relativ kompliziert und verlagert 
sich von einem Gangsystem in ein anders, wobei die Ver-
lagerung der Vererzung annähernd parallel zum Verlauf der 
Kersantitgänge erfolgt. Dieser Typ der Erzknoten, von dem 
im Untersuchungsgebiet bisher nur ein typischer Vertreter 
vorhanden ist, tritt im Liegenden der streichenden Störung 
auf, die die südöstliche Begrenzung der Lößnitz-Zwönitzer 
Mulde bildet. Die Erzfälle in diesem Knoten besitzen nur 
geringe streichende Erstreckung und treten vorwiegend 
im Liegenden der streichenden Störung auf. Auf einigen 
Sohlen (Abb. 234) spaltet sich der Erzknoten in kleinere 
Teilbereiche auf. Er führt vor allem die Paragenesen von 
gediegen Silber, und zwar vorwiegend mit gediegen Arsen 
und seltener, bei Vorhandensein von „produktiven" Gestei-
nen für Co-Ni-Arsenide, in Paragenesen mit diesen. Außer-
dem ist an diesen Erzknoten die Hauptmenge der Ag-Ver- 
 

erzung der ags-Formation gebunden. Untergeordnet ist in 
diesem Knoten die „Übergangsparagenese" der arseni-
disch-quarzigen Abfolge ausgebildet. 

Typ 6: 

In diesem Typ werden kleinere Erzfälle zusammengefasst, 
die nur untergeordnet auftreten und die sich keinem der 
angeführten Typen zuordnen lassen. Die Erzfälle dieses 
Typs besitzen entweder nur geringe wirtschaftliche Bedeu-
tung oder weisen nur mineralogisches Interesse auf. 

5.4.3   Erzkontrollierende Faktoren IM. Ordnung 

Die den Absatz in den Erzfällen auf den einzelnen Gängen 
bedingenden und bestimmenden Faktoren sind sowohl 
tektonisch-struktureller als auch lithologischer Art. 

Die tektonisch-strukturellen Faktoren III. Ordnung umfas-
sen die Beziehungen der Gänge untereinander sowie der 
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Abb. 234: 
In einem Erzknoten des  
Typs 5 widerspiegelt die  
teufenmäßige Verlagerung 
der Vererzung ihre Bindung 
an einen Gangzug von  
Kersantit I. 
Gang „ Brahmaputra " mit 
Nebentrümern im Liegen-
den der Störung „ Union " 

 
Gänge zu den streichenden Störungen, also tektonische 
Elemente herzyner und erzgebirgischer Streichrichtung. 
Diese Faktoren bedingen, dass die vertikale Erstreckung 
der Bi-Co-Ni- und Ag-Erzfälle auf den Erzgängen in den 
meisten Fällen die horizontale übertrifft. Sie sind für die 
schlauchartigen Formen der Erzfälle auf den einzelnen 
Erzgängen bestimmend. 

Die Ausfällung der Bi-Co-Ni- und Ag-Vererzung auf den 
Gängen wird lithologisch von der Anzahl der auftretenden 
Wechsellagerungen chemisch unterschiedlich zusammen- 
 

gesetzter Gesteine und dem Anteil der „produktiven" Ge-
steine an der Fläche der Nebengesteine im Bereich der 
Erzfälle bestimmt. 

Hierbei können bereits mechanische Eigenschaften der 
einzelnen Gesteine, wie die strukturellen und texturellen 
Merkmale, Einfluss auf die Lokalisation der Vererzung 
nehmen. Ein weiteres lithologisches Moment, das eben-
falls als physikalisch-mechanischer Faktor wirksam wird, 
ist das Auftreten geringmächtiger saurer Gesteinsgänge, 
wie Granite und Aplite (Abb. 200), die ebenfalls die Kon- 
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turen der Vererzung beeinflussen. Eine ähnliche Wirkung, 
die zur Ausbildung kleinerer Erzfälle auf einigen Gängen 
führt, besitzen geringmächtige Einlagerungen  von  Quar-
ziten und Quarzitschiefern in phyllitischen Gesteinen 
(Abb. 218 und 219). 

Die physikalisch-mechanischen Eigenschaften und Unter-
schiede innerhalb der Gesteine und der in diesen auf-
tretenden geringmächtigen Einlagerungen anderer Ge-
steine wirken in jedem Erzfall anders und lassen sich 
kaum verallgemeinern. In der Mehrzahl der Fälle sind je-
doch die feinkörnigen Gesteine für die Ausfällung der 
Erze besser geeignet als grobkörnige. 

In den einzelnen Erzfällen lässt sich die Zonalität der Mine-
ralisation in der Verteilung der verschiedenen Erzminerale 
und Gangarten der biconi-Formation nachweisen. Die  
Zunahme von Co, die mit einer Abnahme von Ni parallel  
verläuft, wurde bereits im Abschnitt 5.1.2.5.5 an einigen 
Gängen dargelegt. Innerhalb der Co-Ni-arsenidführenden 
eba-Abfolge tritt mit zunehmender Teufe auf einigen Gän-
gen Siderit der karbonatischen Abfolgen der biconi-Forma-
tion auf und ersetzt Baryt in immer stärker werdendem  
Umfang. 

Auf einem Gang (Abb. 207) wurde das   räumlich  getrenn-
te Auftreten der Paragenesen von gediegen Silber mit 
Co-Ni-Arseniden und von gediegen Wismut mit Co-Ni-
Arseniden innerhalb eines Erzfalles beobachtet. 

Ähnliches trifft auch auf die Verteilung der „Übergangs-
paragenesen" und der Paragenesen von gediegen Silber 
mit Co-Ni-Arseniden (Abb. 206) bzw. von gediegen Wismut 
mit Co-Ni-Arseniden (Abb. 219) auf einigen Gängen des  
Untersuchungsgebietes zu. Die innerhalb der Erzfälle auf 
einigen Erzgängen auftretende räumliche Trennung der  
Paragenesen von gediegen Silber mit gediegen Arsen bzw. 
mit Co-Ni-Arseniden (Abb. 209  und 210)  ist  durch litholo-
gische Einflüsse der verschiedenartigen „produktiven"  
Nebengesteine bedingt. In den quarzfreien Co-Ni-Erzen der 
„Übergangsparagenesen" der arsenidisch-quarzigen Ab-
folge der biconi-Formation erfolgt mit fortschreitender 
Teufe auf den Erzgängen ein Ersatz des Siderits der karbo-
natischen Abfolgen dieser Formation durch Dolomit-Ankerit. 

Auch in den Erzfällen der ags-Formation sind Erscheinun-
gen der Zonalität nachweisbar. So liegt die gediegen  
Arsenabfolge in den obersten Teufenbereichen auf eini-
gen Erzfällen meist in der silberfreien Paragenese von  
gediegen Arsen mit Realgar vor und führt in den tieferen 
Bereichen die Paragenese von gediegen Arsen mit 
Proustit. Ähnliche Beispiele werden von MRNA & PALVU 

1964 (130) vom Geschiebe-Gang aus dem Jáchymover 
Lagerstättenbezirk beschrieben. 

Die Verteilung der einzelnen Erzlinsen innerhalb der Erz-
fälle wird besonders von strukturellen Faktoren beein- 
 

flusst. Das sind solche Elemente wie die Veränderung 
der Morphologie, der Mächtigkeit, des Streichens und  
Fallens der einzelnen Gänge, ohne das sich hier Verall-
gemeinerungen über diese Faktoren treffen lassen. Der  
lithologische Faktor ist in dieser Größenordnung der erz-
kontrollierenden Faktoren nicht so ausgeprägt wie in den 
höheren Größenordnungen. 

Die innerhalb der einzelnen Erzlinsen ausgebildete Zona-
lität der Mineralisation der biconi-Formation wurde be-
reits von MÜLLER 1860 (135) erwähnt. Nach ihm über-
wiegt Ni in den Anfangs- und Endbereichen der Erzlinsen 
gegenüber Co, während in den Zentralteilen der Erz-
linsen eine umgekehrte Häufigkeit der beiden Elemente 
in der Zusammensetzung der Arsenide zu beobachten 
ist. Ähnliche Verhältnisse lassen sich auch im Unter-
suchungsgebiet Schlema-Alberoda nachweisen. Das trifft 
besonders auf die Verteilung von Nickelin und gediegen 
Wismut mit Safflorit zu, die sich in den Erzlinsen und 
auch in den Erzfällen gegenseitig meiden. 

5.5 Die Aussagekraft der Ergebnisse für die 
Prognose der Bi-Co-Ni- und Ag-Vererzung 
im Untersuchungsgebiet Schlema-Alberoda 

Ein Ziel der durchgeführten Untersuchungen besteht in 
der Überprüfung der Frage, welche Aussagekraft die  
gewonnenen Ergebnisse haben und im welchem Um-
fang sie eine prognostische Aussage über die weitere 
Gewinnung von Bi-Co-Ni- und Ag-Erzen gestatten. Der 
Beantwortung dieser Frage müssen einige verallgemei-
nerte Betrachtungen und Überlegungen vorangestellt 
werden. 

Aus den vorangegangenen Ausführungen im Abschnitt 
5.3 ergibt sich zunächst, dass ein „erzkontrollierender" 
Faktor allein noch keine Lokalisation der Bi-Co-Ni- und Ag-
Vererzung  hervorruft. Erst das Zusammenwirken mehre-
rer der angeführten und diskutierten Faktoren kann in  
einem bestimmten Bereich des Untersuchungsgebietes 
oder eines Erzknotens bzw. in einem Gangsystem oder 
Gang zur Ausbildung größerer Erzfälle führen. 

Die tektonisch-strukturellen und die lithologischen Fak-
toren besitzen in den einzelnen Größenordnungen der 
erzkontrollierenden Faktoren unterschiedlichen Einfluss 
auf die Lokalisation und Konzentration der Bi-Co-Ni- und 
Ag-Vererzung. Zusammenfassend ist jedoch die Bedeu-
tung der „produktiven" Gesteine als dem wichtigsten litho-
logischen Faktor vor der Beeinflussung der Vererzung 
durch tektonisch-strukturelle Faktoren zu stellen, wenn 
auch mit der Einschränkung, dass erstere ohne das Auf-
treten der tektonisch-strukturellen Elemente allein nicht 
wirksam werden. Deshalb ist als eine weitere Einschrän-
kung für die nachstehend aufgeführten Bereiche mit zu 
erwartenden Bi-Co-Ni- und Ag-Erzfällen anzuführen, dass 
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die erzhöffigen Bereiche der Gangsysteme und Gänge zu 
Beginn der biconi-Formation tektonische Belebungen 
und Bewegungen erfahren haben müssen. Wenn zu  
Anfang dieser Gangformation keine Aufreißungen erfolg-
ten, können sich keine Minerale der biconi-Formation auf 
den Gängen absetzen. 

Als eine weitere Einschränkung anhand der Erscheinun-
gen der monoaszendenten Zonalität der biconi-Forma-
tion (vgl. Abschnitt 5.1.2.5) ergibt sich, dass das Auftreten 
von Co-Ni-Arseniden der eba-Abfolge auf den tieferen 
Sohlen des Untersuchungsgebietes wenig wahrschein-
lich ist. Das gleiche gilt für die gediegen Silberführen-
den Paragenesen der arsenidisch-quarzigen Abfolge der 
biconi-Formation und für die Abfolgen der ags-Formation. 
Auch hier sind größere Erzfälle auf den tieferen Sohlen 
des Untersuchungsgebietes kaum mehr zu erwarten. 
Das schließt allerdings in beiden Fällen die Ausbildung 
kleinerer Erzfälle für den genannten Teufenbereich, des-
sen Aufschluss noch vorgesehen ist, nicht aus. 

Nach diesen einschränkenden Bemerkungen kann die 
Frage, in welchen Bereichen des Untersuchungsgebietes 
noch größere Bi-Co-Ni-Erzfälle zu erwarten sind, beant-
wortet werden. 

Der Bereich der nördlichen Teilmulde der Lößnitz-Zwönit-
zer Mulde ist aufgrund seiner gegenüber der südlichen 
Teilmulde unterschiedlichen Veränderung des Baues mit 
der Teufe nicht mehr im engeren Aussagebereich aus-
gebildet und lässt daher das Auftreten größerer Bi-Co-Ni-
Erzfälle nicht erwarten. Im Gegensatz dazu können für 
die südliche Teilmulde die Gebiete vorausgesagt werden, 
die aufgrund nachstehender geologischer Voraussetzun-
gen als perspektivisch für eine Bi-Co-Ni-Vererzung anzu-
sehen sind: 

1.) Bereiche, in denen die Gänge die Grenze zwischen 
Granit und den „produktiven" Gesteinen der süd-
lichen Teilmulde bilden und zwischen beiden Gruppen 
von lithologischen Einheiten eine Verwerfung von 
zehn oder mehr m aufweisen, die durch die Gänge 
hervorgerufen werden. Die wahrscheinlichen Erzfälle 
dieses Bereiches lassen einen größeren Anteil von 
Wismut im Erz erwarten. 

2.) Bereiche, in denen sich zwei erzgebirgisch streichen-
de Störungen scharen und an einen herzyn streichen-
den Gang III. Ordnung geschleppt werden und der 
Schleppungsbereich eine Auslenkung der Streich- 
und Fallrichtung beider Systeme und insbesondere 
ein „Aufsteilen" der herzynen Struktur aufweist. Diese 
Bedingungen dürften auch in noch nicht aufgeschlos-
senen Auskeilbereichen der nördlichen Teilmulde des 
Untersuchungsgebietes zu erwarten sein. 

3.) Bereiche im Liegenden der streichenden Störung, die 
die südöstliche Begrenzung der südlichen Teilmulde 
(und damit der Lößnitz-Zwönitzer Mulde) bildet und in 
 

deren unmittelbarem Liegenden geringmächtige 
„produktive" Gesteine ausgebildet sind. Hier ist das 
Auftreten von Erzfällen der biconi-Formation auf 
Gängen zu erwarten, die bisher keine Bi-Co-Ni- und 
Ag-Vererzung aufweisen und die einen größeren  
Abstand von der Granitoberfläche besitzen. Dabei 
spielt der tektonisch-strukturelle Einfluss der strei-
chenden Störung eine bedeutende Rolle. Bei der  
Festlegung der möglichen Vererzungsbereiche ist be-
sonders ein welliger bis unruhiger Verlauf der Scha-
rungslinie auf den Seigerrissen der Gänge ein wichti-
ger Hinweis. 

4.) Außerhalb der als perspektivisch für das Auftreten von 
neuen bisher unbekannten Bi-Co-Ni-Erzfällen mit 
größerem Umfang ausgehaltenen Bereiche können 
die Gänge im Untersuchungsgebiet auch kleine Erz-
fälle der biconi-Formation aufweisen, die durch „erz-
kontrollierende" Faktoren niederer Ordnung (IV, sel-
tener III. Ordnung) bedingt sind. Derartige kleinere 
Erzfälle besitzen nur geringe wirtschaftliche Bedeutung. 

6  Zu einigen Problemen des 
Charakters, der Zusammen-
setzung und der Temperatur 
der hydrothermalen Lösun-
gen der biconi-Formation 

Bei der Deutung der Genese der Bi-Co-Ni- und Ag-Ver-
erzung spielt der Charakter und der Chemismus eine 
wichtige Rolle, die zu unterschiedlichen Deutungen der 
Genese der biconi- und der ags-Formation durch die  
früheren Bearbeiter führte. Die früheren und ein Teil der 
neueren Bearbeiter dieser Vererzung stellten sich auf 
den Boden der verschiedenen Theorien über die Entste-
hung der Ganglagerstätten. 

Obwohl MÜLLER 1860 (135) in seiner Monographie über 
den Schneeberger Lagerstättenbezirk nach SUESS 1902 
(zitiert in (61)) „durch den Nachweis der Beziehungen  
zwischen Thermen und Erzgängen die Hauptstützen für 
die Thermaltheorie" lieferte und damit die hydrothermale 
Bildung der Ganglagerstätten zur allgemeinen Ansicht  
erhob, glaubten BEUTELL 1916 (83, 84, 85) sowie BEUTELL 

& LORENZ 1915, 1916 (86, 87) auf experimentellem Wege 
den Nachweis der Genese der biconi-Formation durch 
Sublimation begründen zu können. Eine Theorie, die vor 
ihnen auch von MAIER 1830 (116) vertreten wurde. 

Bevor SANDBERGER 1877-1888 (185, 186, 187, 188) in meh-
reren Veröffentlichungen die Lateralsekretionstheorie 
vertrat und die früheren Ansichten erweiterte, nahmen 
VOGL 1856 (239) und in etwas abgewandelter Form LAUBE 

1876 (109) die Herkunft der Metalle der biconi- und der 
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ags-Formation aus dem metamorphen Nebengestein 
durch „chemische Infiltration" der Lösungen in dieses 
an. BABANEK 1884 (3) vertrat die Ansicht, dass die Sub-
stanz der Arsenide auf lateralsekretionärem Wege aus 
dem Nebengestein in die Gänge gelangte, während Ag 
und Bi aszendent zugeführt wurden. 

Seine Annahme enthält bereits Züge einer polygeneti-
schen Genese der Vererzung der biconi-Formation, die 
von BARSUKOW (nach TUGARINOW 1963 (234)) und von BAR-

SUKOW, BELJAJEW, SJERGEEWA & SOKOLOWA 1967 (4) erneut 
ausgesprochen wurde. TUGARINOW & SMEJENKOWA 1961 
(236) weisen auf die Fehler der alten „primitiven" Form 
der Lateralsekretionstheorie hin, wie sie von SANDBERGER 

1877-1888 (185, 186, 187, 188) dargelegt wurde, und be-
trachten als rationellen Kern dieser Theorie die Wegfüh-
rung der „Erzkomponenten" aus metabasitischen Neben-
gesteinen, in denen die Komponenten durch die Prozesse 
der Kontaktmetamorphose mobilisiert und später durch 
juvenile Lösungen ausgelaugt werden. 

MÜLLER 1860, 1895, 1901 (135, 138, 139) erwog aufgrund 
des jungen geologischen Alters der Mineralisation dieser 
Gangformation mehr einen Zusammenhang mit dem ter-
tiären Basaltvulkanismus. MOERICKE 1895 (121) vertrat die 
Ansicht, dass Restlösungen granitischer Magmen in tie-
feren Bereichen auftretende Diabase ausgelaugt und die 
Substanz der Erzminerale der biconi- und der ags-Forma-
tion in die höher gelegenen Gänge transportiert haben. 
NIGGLI 1925 (145) dachte aufgrund des gemeinsamen Auf-
tretens von Lamprophyr- und von Erzgängen der biconi-
Formation in den Lagerstättenbezirken an einen gemein-
samen Herd, dem beide Mineralisationen entstammen 
und der basaltischen Charakter besitzt. Er bezeichnete die 
Vererzungen, die aus Lösungen mit einem großen Trans-
portweg abgesetzt wurden, als telemagmatische Bildun-
gen. Ähnliche Möglichkeiten der Genese der Bi-Co-Ni- und 
Ag-Vererzung erwog auch TEUSCHER 1936 (221). Eine er-
weiterte und modifizierte Ableitung der Genese der biconi-
Formation stellt die von BAUMANN 1965, 1967 (9, 10), WER-

NER 1966 (249), BAUMANN & RÖSLER 1967 (12) u. a. vertre-
tene Verknüpfung der Hydrothermen der biconi-Formation 
mit einer mit dem simatisch-juvenilen Magmatismus in  
Zusammenhang stehenden Quelle dar. 

DALMER 1896 (48) sprach sich für eine enge genetische 
Bindung der Vererzung der biconi-Formation mit den  
Restlösungen granitischer Magmen aus, die nach ihm zur 
vorherrschenden Ansicht und von VIEBIG 1905 (238), JAFFE 

1912 (85), KRAUS 1916 (103), KUDIELKA 1918 (104), SCHUMA-

CHER 1920, 1933, 1936 (201, 202, 203), ZUCKERT 1926  
(261), KEIL 1931, 1933 (95, 96), WERNICKE 1933 (250), 
OELSNER 1952, 1958 (148, 152) u. a. vertreten wurde. 

MRNA 1963 (125) vertritt die Ansicht, dass die Lösungen 
der biconi-Formation ebenso wie die Ganggesteine aus 
tieferen Bereichen der Erdkruste entstammen und dabei 
 

trotzdem ein genetischer Zusammenhang der Vererzung 
mit den Graniten besteht. Er nimmt damit eine vermit-
telnde Stellung zwischen den Anhängern der „Granit-
theorie" und denen der Ableitung der Vererzung aus dem 
simatisch-juvenilen Magmatismus ein. 

Über den Charakter der hydrothermalen Lösungen der 
biconi-Formation wurden in der Literatur ebenfalls die 
verschiedensten Ansichten geäußert. KRAUS 1916 (103) 
nahm eine Aufspaltung der granitischen Lösungen wäh-
rend des Aufstieges in mehreren Teillösungen an. Dieser 
Prozess wird von SMIRNOW (nach DYMKOW 1960 (59)) als 
Differentiationsprozess der hydrothermalen Lösung be-
zeichnet. KEIL 1931 (95) sah die räumliche Trennung von 
Ag und Bi als Folge einer Restlösungsdifferentiation an. 
Von einer Teilung der Lösung in einen mobileren Teil, der 
Ag und Ni in Form von Komplexkomponenten enthält, 
und in einen weniger mobilen Teil mit Bi und einem be-
deutenden Teil von Co und As, die ebenfalls als Komplex-
komponenten in der Lösung enthalten sind, sprechen 
MRNA& PALVU 1963 (129). 

Demgegenüber nahm TEUSCHER 1936 (211) eine Ver-
mischung von Co und Ni enthaltenden Lösungen und 
von As-führenden Lösungen im Gang selbst an, die zur 
Ausfällung der Co-Ni-Arsenide führte. Nach ONTOJEW 

1957 (158) bedingen komplizierte chemische Reaktionen 
in den Lösungen die Abscheidung der Co-Ni-Arsenide. 
ONTOJEW spricht sich für eine komplexe Form des Auf-
tretens von Co und Ni in bikarbonatischen Lösungen aus, 
die bereits KEIL 1931 (95) annahm. 

Nach DYMKOW 1960 (59) erfolgte im Laufe der Minerali-
sation eine gesetzmäßige Reihenfolge der Zersetzung 
der gesteinsbildenden Minerale in den gangnahen  
Nebengesteinsbereichen, wobei zuerst Ca, dann Mg und 
anschließend Fe ausgelaugt werden, während Mn das 
letzte Element in dieser Reihe ist. Dieser Reihe der  
Auslaugung der genannten Elemente steht eine gleiche 
Folge des Absatzes dieser Elemente als Karbonspäte in 
den Gängen gegenüber, die von Kalzit über Dolomit,  
Dolomit-Ankerit zu Siderit verläuft. Co und Ni  sind da-
bei an Mg + Fe geknüpft. DYMKOW 1960 (59) weist noch 
auf die Anreicherung von Ba in den juvenilen Lösungen 
der biconi-Formation hin, die sich in der Mineralisation 
der eba-Abfolge widerspiegelt, wobei die Migrations-
prozesse zu einer teilweisen räumlichen Trennung der  
Co-Ni-Minerale von Baryt und seltener von Mg-Fe-Karbo-
naten führen können. 

ONTOJEW 1957 (158) nimmt die Anwesenheit von Arsin 
(AsH3) in den Lösungen an. DYMKOW 1960 (59) spricht 
sich ebenfalls dafür aus, dass Arsin in dieser Form in die 
hydrothermalen Lösungen eintritt und eine laufende Oxi-
dation über As3-, As4

2-, As4
4- zu As2

2~ und schließlich zu  
As° (in der ags-Formation) erfährt, die in der Ausschei-
dungsfolge der Arsenide von Nickelin über Rammels- 
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bergit, Skutterudit, Safflorit/Löllingit zum gediegen Arsen 
nachweisbar ist. 

Lokale Reduktionsprozesse bedingen nach DYMKOW 1960 
eine veränderte Ausscheidungsfolge. Bereits von KEIL 

1931, 1933 (95, 96) wurde das Fehlen von H2S in den Co-
Ni-arsenidführenden Abfolgen der biconi-Formation 
postuliert. Geringe Mengen von Sulfiden sind erst in der 
letzten Abfolge der biconi- und in etwas stärkerem Um-
fang in der ags-Formation ausgebildet. 

KEIL 1931 (95) sprach von einem molekular-dispersen 
Charakter der Lösungen der biconi-Formation, die einen 
hohen Sättigungsgrad aufweisen. OELSNER 1958 (152) 
und OELSNER & KRÜGER 1959 (157) nehmen aufgrund der 
erzmikroskopisch zu betrachtenden  Sammelkristallisa-
tion kolloidale Lösungen an. Diese Ansicht vertreten auch 
BERGER 1957 (21), BAUMANN 1958 (6), QUELLMALZ 1959 
(172), SCHULZ 1961 (198), MRNA 1963 (125) und TöLLE 

1964 (231). Letzterer weist in diesem Zusammenhang 
auf die Sonderstellung des Skutterudits hin, bei dem  
kollomorphe Strukturen nicht die Regel darstellen. 

OELSNER 1958 (159) gliederte den grobkristallin auftreten-
den Skutterudit, der eine Bildung der eba-Abfolge dar-
stellt, aus und sprach sich für den Absatz dieses Minerals 
als der ältesten Abscheidung der Co-Ni-Arsenide aus  
ionaren Lösungen aus. Auch DYMKOW 1960 betont den 
ionaren Charakter der Lösungen. 

MRNA & PALVU 1963 (129) sprechen von einer statisch-
viskosen Umgebung zur Zeit der Bildung der Erzlinsen. 
TöLLE 1964 (231), dessen Ausführungen sich auf die Para-
genesen von gediegen Wismut mit Co-Ni-Arseniden, 
also auf den „weniger mobilen" Teil der aufgespalteten 
hydrothermalen Lösung im Sinne von MRNA & PALVU 1963 
(129) beschränken, lässt die Frage offen, ob  die Lösun-
gen a priori in ionarer oder kolloidaler Form zugeführt 
wurden. 

Gegen einen kolloidalen Charakter der bikarbonatischen 
Lösungen der biconi-Formation sprechen sich DYMKOW 

1960 (59), BARSUKOW, NAUMOW & SOKOLOWA 1963 (5) und 
HARLASS & SCHÜTZEL 1965 (72) aus, nach denen sich kollo-
morphe Aggregate, wie die Autoren anhand der Pech-
blende zeigen, aus echten Lösungen bilden können. 

Das Auftreten kolloidaler Lösungen wurde  in der  Litera-
tur aufgrund von zwei Erscheinungen angenommen. Ein-
mal werden sie aus kollomorphen Gefügeformen der  
Mineralaggregate abgeleitet. Letztere können aber auch 
durch andere Einflüsse entstehen. Dazu gehören Fälle 
einer plötzlichen Druckentlastung der Lösungen, auf die 
das Auftreten von „Geldolomit" im Untersuchungsgebiet 
hinweist, der durch die mit der Öffnung der Spalten  
verknüpften plötzlichen Erniedrigung des Partialdruckes 
von C02 und dem Entweichen der überschüssigen Koh- 
 

lensäure aus der Lösung ausgefällt wurde. Zum anderen 
werden als Beleg für kollomorphe Lösungen Sammel-
kristallisationserscheinungen von Mineralen  verschiede-
ner Zusammensetzung angegeben. Am Beispiel der 
Pechblende weisen jedoch BARSUKOW, NAUMOW & SOKO-

LOWA 1963 (5) darauf hin, dass die gleichzeitige Bildung 
von Sphärolithen und Kristallen eines Minerals in  ande-
ren Mineralen auch aus echten (ionaren) Lösungen mög-
lich ist. 

Diese Darlegungen zeigen, dass ein ionarer Charakter 
der Lösungen a priori auch für die Genese der Bi-Co-Ni-
und Ag-Vererzung wahrscheinlicher ist und dass kolloi-
dale Lösungsformen, wie sie zweifellos auch bei der  
Abscheidung der Vererzung der biconi-Formation auftre-
ten, durch Einflüsse anderer Art erst im Bereich des Bil-
dungsortes der Erzminerale entstehen. Solche Einflüsse 
können die Reaktionen der Lösungen mit den Neben-
gesteinen, aus denen Co und Ni abtransportiert wurden, 
oder die von TEUSCHER 1936 (221) ausgesprochene  
Vermischung von Ni- und Co-führenden Lösungen mit 
As-haltigen innerhalb der Gänge darstellen. 

Von TSCHUSCHROW 1964 (233) wird am Beispiel der Zinn-
Wolfram-Lagerstätten die Vermischung von erhitzten 
(„hydrothermalen") vadosen Wässern mit juvenilen  
Lösungen diskutiert. Er leitet diese Wässer aus sedi-
mentären Schichtenfolgen ab, die in absteigender Tiefe 
zirkulieren und in tieferen Bereichen „stagnieren" Auf  
ihrem Weg in die Tiefe über tektonische Störungen 
wurden sie merklich mit Kohlensäure und Sauerstoff an-
gereichert. Nach TSCHUSCHROW 1964 können derartige  
Lösungen bis in 1500-2000 m Teufe vordringen und sich 
mit juvenilen Lösungen vermischen. 

Die polygenetische Herkunft der Metalle, wie sie für 
die Vererzung der biconi-Formation abgeleitet wurde, 
schließt eine Beteiligung erhitzter vadoser Wässer nicht 
unmittelbar aus. Der Transport von Ni und Co vom Neben-
gestein in den Gang kann auf diesem Wege erfolgen und 
ist nicht allein auf juveniles Wasser beschränkt, das vom 
Gang aus in die Nebengesteine eindringt und mit diesen 
in Reaktion tritt. Durch die plötzliche Aufreißung der 
Gangspalten bzw. deren Wiederbelebung sind auf das in 
den Poren und Hohlräumen der Nebengesteine unter sta-
tischem  Druck stehende Wasser Druckgefälle ausge-
bildet, die ein Fließen des Wassers in Richtung zum Gang 
bedingen. 

Nachdem MÜLLER 1860 (135) die hydrothermale Tempe-
ratur und den Absatz der Bi-Co-Ni- und Ag-Vererzung aus 
solchen Lösungen zur allgemeinen Anerkennung führte, 
bestimmte BEUTELL 1916 (25) die Bildungstemperatur der 
Co-Ni-Arsenide experimentell zu 375-450 °C. Diese Ver-
suche wurden von ihm ohne Beteiligung des Wassers 
durchgeführt und sollten die Genese der Vererzung nach 
der Sublimationstheorie beweisen. 
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KEIL 1931 (95) wies darauf hin, dass sich die Bi-Co-Ni- und 
Ag-Vererzung unterhalb des Schmelzpunktes von gedie-
gen Wismut (271 °) gebildet hat und sprach sich für einen 
epithermalen Temperaturbereich (100-200 °C) aus, wobei 
er etwa das mittlere Intervall dieses Bereiches als wahr-
scheinliche Bildungstemperatur ansah. Nach KEIL 1931 
lag die Bildungstemperatur der Paragenesen von gedie-
gen Wismut mit Co-Ni-Arseniden etwas höher als die der 
Paragenesen von gediegen Silber mit Co-Ni-Arseniden. 
Er schlussfolgerte daraus, dass die relativ höchste Bil-
dungstemperatur der Bi-Co-Ni- und Ag-Vererzung im Erz-
gebirge die Lagerstätte Schneeberg besitzt. 

In jüngster Zeit erfolgte die Bestimmung der Bildungs-
temperatur hydrothermaler Minerale nach der Methode 
der Dekrepitation und der Homogenisierung von Gas-
Flüssigkeits-Einschlüssen in den Mineralen, in die auch 
Bildungen  der biconi- und der ags-Formation einbezo-
gen wurden. So ermittelten TUGARINOW & NAUMOW 1969 
(235) eine Bildungstemperatur für gediegen Wismut 
von 70 °C nach der Dekrepitationsmethode und für  
Siderit von 115°C nach der Homogenisierungsmethode. 
W. B. NAUMOW 1968 (unveröff.) erhielt nach letzterer 
für den Dolomit-Ankerit einen Bildungsbereich von  
114-144 °C (im Durchschnitt 132 °C) und für Siderit von 
92-137°C (im Durchschnitt 119°C). Zu ähnlichen Ergeb-
nissen gelangte G. B. NAUMOW 1969 (mündl. Mitt.), der 
darauf hinweist, dass nach beiden Methoden zwischen 
der Mineralisation der kb- und der kku-, mgu- und  
biconi-Formation sowie der biconi- und der ags-Forma-
tion größere Sprünge in der Bildungstemperatur auftre-
ten, während die Temperatur in den Einschlüssen der 
Minerale der kku-, mgu-, und biconi-Formation relativ 
gleichbleibende Werte besitzt. 

Nach den Ergebnissen beider Autoren führen die Mine-
rale der ags-Formation nur Flüssigkeitseinschlüsse und 
sind unterhalb von 40-50 °C gebildet worden. 

MRNA 1963 (125) erwähnt, dass zur Zeit der Bildung der 
Co-Ni-Arsenide kein wesentlicher Unterschied der Tem-
peratur zum Nebengestein bestand. Die durch die  Intru-
sion der Granite hervorgerufene Temperaturerhöhung der 
Hüllgesteine, die deren kontaktmetamorphe Veränderun-
gen verursachte, ging nach der Erstarrung der Granite in 
den Gesteinen allmählich zurück. Das große Zeitintervall 
zwischen der Intrusion bzw. der Kontaktmetamorphose 
der Gesteine und dem Absatz der Bi-Co-Ni- und Ag-
Vererzung gestattete die Abkühlung der erhitzten Hüll-
gesteine auf einen solchen Temperaturbereich, der etwa 
dem der hydrothermalen Lösungen der biconi- und der 
ags-Formation entspricht oder nur wenig unter diesem 
liegt. Daraus ergibt sich unter Einbeziehung der Ergeb-
nisse obengenannter Autoren die Schlussfolgerung, dass 
die Temperatur der Lösungen der betrachteten Gangfor-
mationen sich im Wesentlichen nicht von der der Neben-
gesteine unterschied. 

7  Zusammenfassung 

Der Schneeberger Lagerstättenbezirk weist eine über 
500 Jahre  alte bergbauliche Geschichte auf. In dem frü-
her nur wenig beachteten und erst in den letzten zwei 
Jahrzehnten aufgeschlossenen Lagerstättenteil Schlema-
Alberoda, der nördlich der eigentlichen Schneeberger  
Lagerstätte (i. e. S.) liegt, erfolgte die Bearbeitung der  
Vererzung der biconi- und der ags-Formation. 

Das Untersuchungsgebiet Schlema-Alberoda befindet 
sich in der in helle Phyllite des Ordoviziums eingefalteten 
Schichtenfolge der Lößnitz-Zwönitzer Mulde, die sich aus 
bituminösen Schiefern des Silurs und aus Metabasiten 
des Oberdevons aufbaut. Die Bi-Co-Ni- und Ag-erzfüh-
renden Gänge sind an diese Gesteinsfolge im nordwest-
lichen Teil des Kontakthofes des Granitmassivs von Aue 
gebunden. 

Die tektonische Anlage der Lößnitz-Zwönitzer Mulde  
erfolgte während der variszischen Tektogenese und 
zeigt neben der Faltungs- und Einengungstektonik noch 
Vergitterungserscheinungen, die den geologischen Bau 
des Untersuchungsgebietes komplizieren. Im Unter-
suchungsgebiet teilt sich die durch erzgebirgisch strei-
chende Störungen („Schwebende") gegenüber den ordo-
vizischen Phylliten begrenzte Gesteinsfolge der Lößnitz-
Zwönitzer Mulde in eine durch einen Zwischensattel  
getrennte nördliche und südliche Teilmulde auf, die Unter-
schiede in ihrem tektonischen Bau aufweisen. 

Die Anlage der Kluftsysteme, die die Voraussetzung für 
die Ausbildung der Gangtektonik darstellt, weist sowohl 
Elemente variszischen (prägranitischen) als auch granit-
tektonischen Alters auf. Die Bildung der herzyn streichen-
den Erzgänge erfolgte in den ersten Mineralisations-
etappen nicht durchgehend. 

Nach zunächst relativ kurzen Öffnungsbewegungen (im 
100-m-Bereich) während der Bildung der älteren Gang-
formationen erfolgte zu Beginn der saxonisches Alter  
besitzenden mgu- (dse-) Formation die durchgehende 
Ausbildung der Gänge. Die nachfolgenden Abfolgen der 
biconi-, der ags- und der e-Formation zeigen eine all-
mählich zurückgehende Intensität der Gangtektonik im 
Untersuchungsgebiet Schlema-Alberoda an. 

Die Zonalität der Hüllgesteine des Granitmassivs von Aue, 
die eingehend dargelegt wurde, bedingt eine Zonalität der 
Spaltenbildung, die sich in einer unterschiedlichen Inten-
sität und der abnehmenden Anzahl von Gangsystemen und 
Gängen in den einzelnen Zonen des Kontakthofes mit fort-
schreitender Entfernung von der Granitoberfläche äußert. 

Die erzgebirgisch streichenden Störungen und die herzyn 
streichenden Erzgänge besitzen in ihrer gegenseitigen 
Beeinflussung in den Kreuzungs- und Scharungsberei- 
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chen komplizierte Verhältnisse, die durch mehrfache zeit-
lich aufeinander folgende tektonische Belebungen auf 
den Systemen beider Richtungen bedingt sind. Es lassen 
sich zwei Hauptrichtungen in ihren Beziehungen unter-
einander aushalten, die unterschiedlichen Einfluss auf die 
Lokalisation der Bi-Co-Ni- und Ag-Vererzung aufweisen. 

Die ältesten Ausscheidungen in den Erzgängen des  
Untersuchungsgebietes Schlema-Alberoda bilden die 
Paragenesen der tiefpneumatolytischen Quarz-Wolfra-
mit- (qw-) und der hydrothermalen Quarz-Scheelit- (qs-) 
Abfolge, an die sich die Mineralisation der Quarz-Sulfid-
Gänge (kb-Formation) anschließen. Diese Paragenesen 
werden als älterer, variszischer Mineralisationszyklus be-
trachtet. 

Die Paragenesen der nachfolgenden Gangformationen 
werden dem jüngeren, postvariszischen Mineralisations-
zyklus zugeordnet, der in einen saxonischen und einen  
alpidischen Subzyklus untergliedert wird. Der saxonische 
Subzyklus weist als älteste Mineralbildungen die Para-
genesen der Quarz-Kalzit-Pechblende-Gänge (kku-Forma-
tion) auf, denen die Paragenesen der Dolomit-Gänge 
(mgu- bzw. dse-Formation) folgen, die vielfach die Para-
genesen der kku-Formation metasomatisch überprägen 
und pseudomorphosieren. Ihnen schließen sich die Para-
genesen der Arsenid-Gänge (biconi-Formation) an. Da-
gegen fehlen im Untersuchungsgebiet Fluorit-Baryt-Gänge 
(fba-Formation) nahezu völlig. 

Die älteste Abfolge der biconi-Formation stellt die baryti-
sche (eba-) Abfolge dar, die neben Baryt mit dispers ein-
gelagertem Hämatit  und  Lepidokrokit vor allem Skutte-
rudit als wichtigstes Erzmineral führt. An diese schließen 
sich die Paragenesen der arsenidisch-quarzigen Abfolge 
an, die in drei verschiedenen Paragenesengruppen auf-
treten. Von diesen sind die Paragenesen von gediegen 
Silber, das entweder mit Co-Ni-Arseniden oder seltener 
mit gediegen Arsen assoziiert ist, am weitesten von der 
Granitoberfläche entfernt ausgebildet, während die Para-
genesen von gediegen Wismut mit Co-Ni-Arseniden den 
granitnahen Bereich bevorzugen. Zwischen beiden Para-
genesengruppen treten die praktisch keine gediegenen 
Elemente führenden „Übergangsparagenesen" auf. Der 
arsenidisch-quarzigen Abfolge folgen die karbonatischen 
Abfolgen der biconi-Formation mit Side-rit und Dolomit-
Ankerit als wichtigsten Mineralen, von denen die karbo-
natisch-arsenidische Abfolge durch Umlagerungen von 
Co und Ni in arsenidischer Form und von gediegen Wis-
mut in geringem Umfang gekennzeichnet ist, während 
die jüngere karbonatisch-sulfidische Abfolge mit dem 
Absatz sehr geringer Mengen von Co-, Ni-, Fe-, Bi- und 
Ag-Sulfiden beginnt, denen am Ende dieser Abfolge auf 
einigen Gängen Zn-, Cu- und Pb-Sulfide folgen. 

Dem alpidischen Subzyklus werden die Paragenesen 
der Arsen-Silbersulfid- (ags-Formation) und der Eisen- 
 

Mangan-Gänge (e-Formation) zugeordnet, deren gegen-
seitige Altersbeziehungen im Untersuchungsgebiet 
nicht aufgeschlossen sind. Die Mineralisation der ags-
Formation beginnt mit den Paragenesen der gediegen 
Arsen-Abfolge mit gediegen Arsen, Proustit  und Kal-
zit als wichtigsten Mineralen  der  Ag-führenden Para-
genese und Realgar anstelle Proustit in der Ag-freien 
Ausbildung, an die sich die Paragenesen der Silber-
Sulfid-Abfolge anschließen, die durch das Auftreten von 
„Leberkies" gekennzeichnet sind. In dieser Abfolge 
scheiden sich zuerst Silbersulfarsenide ab, denen die 
weniger verbreiteten Silbersulfantimonide folgen. Als 
Äquivalente und als besondere Ausbildung werden die 
im NE-Teil des Untersuchungsgebietes häufig vorkom-
menden monomineralischen („reinen") Kalzit-Gänge  
(k-Formation) und die am NW-Rand des Gebietes bei 
Hartenstein vereinzelt auftretenden Quecksilbersulfid-
Gänge (hgs-Abfolge) angesehen. Für die Ausbildung der 
e-Formation sind im Untersuchungsgebiet Erscheinun-
gen der Quarzmetasomatose der älteren Gangminerali-
sation charakteristisch. 

Die Mineralisation des Untersuchungsgebietes weist 
sowohl eine ausgeprägte polyaszendente, die die Bin-
dung der einzelnen Gangformationen an bestimmte 
Zonen und Bereiche des Kontakthofes widerspiegelt, als 
auch eine monoaszendente Zonalität der ausgebildeten 
Gangformationen auf. 

Innerhalb der Paragenesen der biconi-Formation äußert 
sich die monoaszendente Zonalität in der unterschied-
lichen Verbreitung und Häufigkeit der Paragenesen-
gruppen und der in den einzelnen Abfolgen auftretenden 
Gangarten. In den granitnahen Gängen bildet Quarz die 
häufigste Gangart, der mit zunehmender Entfernung von 
der Granitoberfläche eine stetige Abnahme bis zum völli-
gen Fehlen zeigt. 

Ihm schließen sich zunächst wenig Kalzit und Dolomit-
Ankerit an, auf den Siderit folgt, während Baryt die am 
weitesten von Granit entfernt auftretende Gangart ist. 
Zwischen den einzelnen Gangarten sind Übergänge in  
ihrer Verbreitung und Häufigkeit vorhanden. 

Die Paragenesen der eba-Abfolge bevorzugen den äuße-
ren Kontakthof, während die Paragenesen der arseni-
disch-quarzigen Abfolge sowohl im inneren als auch im 
äußeren Kontakthof auftreten. Die Paragenesen der kar-
bonatischen Abfolge der biconi-Formation zeigen im  
äußeren Kontakthof ihre Hauptverbreitung. 

Innerhalb der Paragenesengruppen der arsenidisch-quar-
zigen Abfolge sind die Paragenesen von gediegen Wis-
mut mit Co-Ni-Arseniden an die Gänge im granitnahen 
Bereich gebunden. An diese schließen sich mit fort-
schreitender Entfernung von der Granitoberfläche die 
„Übergangsparagenesen" an, denen die Paragenesen 
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von gediegen Silber mit Co-Ni-Arseniden bzw. mit ge-
diegen Arsen folgen, die besonders häufig im äußeren 
Kontakthof auftreten. 

In der teufenmäßigen Verteilung der Paragenesengrup-
pen ist eine NE-Verlagerung der Bi-Co-Ni- und Ag-Ver-
erzung festzustellen, die im Ostfeld des Untersuchungs-
gebietes Schlema-Alberoda weiter über den äußeren 
Kontakthof hinausreicht als im Westfeld. 

Die Co-Ni-Arsenide der eba-Abfolge weisen das Maxi-
mum ihres Auftretens im zweiten Teufenbereich auf, 
während die Bi-Co-Ni- und Ag-Erze der arsenidisch-quar-
zigen Abfolge ihr Maximum unterhalb dem der eba-Ab-
folge zeigen. Die Paragenesen von gediegen Silber mit 
Co-Ni-Arseniden bzw. mit gediegen Arsen treten beson-
ders häufig im ersten Teufenbereich auf. 

Ihnen folgt mit fortschreitender Teufe das Maximum der 
Häufigkeit der „Übergangsparagenesen", dem sich das 
Maximum der Paragenesen von gediegen Wismut mit 
Co-Ni-Arseniden anschließt. 

Die äußere Kontur der Vererzung der biconi-Formation 
weist einen senkrechten Abstand zur Granitoberfläche 
von 1100 m auf, der sich mit zunehmender Teufe auf 
1000 bis 900 m verringert. Diese Grenze der Vererzung 
fällt etwas steiler als die Granitoberfläche und etwa 
gleichartig wie die Grenze des äußeren Kontakthofes ein. 
Das Maximum der auftretenden Co-Ni-Arsenide der eba-
Abfolge besitzt einen senkrechten Abstand zur Granit-
oberfläche von 400 bis 600 m. Dieser Abstand beträgt für 
die Paragenesen von gediegen Silber mit Co-Ni-Arseni-
den bzw. mit gediegen Arsen 400-500 und 800-900 m. 
Für die „Übergangsparagenesen" 400-800 m und für die 
Paragenesen von gediegen Wismut mit Co-Ni-Arseniden 
0-300 und 600-700 m. 

Die Erze der biconi-Formation weisen im Untersuchungs-
gebiet ein durchschnittliches Co:Ni-Verhältnis von 1:1,5 
auf. Sie besitzen eine Vormacht von Ni gegenüber Co. 
Dieses Verhältnis weist für die Erze der eba-Abfolge und 
der Paragenesengruppen der arsenidisch-quarzigen Ab-
folge charakteristische Werte auf und verändert sich  
zugunsten von Co von den Paragenesen von gediegen 
Silber mit Co-Ni-Arseniden über die „Übergangspara-
genesen" zu den Paragenesen von gediegen Wismut mit 
Co-Ni-Arseniden. Die Co-Ni-Arsenide der eba-Abfolge 
und der „Übergangsparagenesen" der arsenidisch-quar-
zigen Abfolge sowie die umgelagerten Co-Ni-Arsenide 
der karbonatisch-arsenidischen Abfolge besitzen etwa 
gleiche Co : Ni-Verhältnisse. 

Im Allgemeinen weisen Co eine Zunahme und Ni eine 
Abnahme in den Erzen mit Annäherung an die Granit-
oberfläche und mit fortschreitender Teufe auf. Die Verän-
derung des Co : Ni-Verhältnisses mit der Teufe zugunsten 
 

von Co lässt sich anhand der Werte zahlreicher Gänge  
belegen. Von dieser Tendenz abweichende Co: Ni-Ver-
hältnisse mit Annäherung an die Granitoberfläche sind  
lithologisch bedingt. 

Das Co+Ni:As-Verhältnis lässt keine klaren Gesetz-
mäßigkeiten in der Veränderung der Zusammensetzung 
der arsenidischen Co-Ni-Erze erkennen, da die vorliegen-
den Erzanalysen keine Einbeziehung des Fe in dieses 
Verhältnis gestatten. 

Die Auswertung der Verhältnisse von Ni:Co:Bi in den 
Erzen der einzelnen Abfolgen und Paragenesengruppen 
ergab im Wesentlichen das gleiche Bild wie die Auswer-
tung des Co : Ni-Verhältnisses. Der Zunahme von Bi und 
Co mit fortschreitender Teufe und mit Annäherung an 
die Granitoberfläche steht eine Abnahme von Ni in den 
Erzen gegenüber. Auch hier treten lithologisch bedingte 
Abweichungen von dieser Tendenz auf. 

Die zonale Verbreitung der Paragenesen der ags-For-
mation beschränkt sich hauptsächlich auf den äußeren 
Kontakthof und wird vor allem von der Verbreitung der 
gediegen Silber führenden Paragenesen der arsenidisch-
quarzigen Abfolge der biconi-Formation beeinflusst, mit 
der die Ag-Vererzung dieser Gangformation genetisch 
eng verbunden ist. 

In der horizontalen Verteilung sind die Paragenesen der 
Silber-Sulfid-Abfolge etwas näher zur Granitoberfläche 
ausgebildet als die Paragenesen der gediegen Arsen-
Abfolge. 

Die vertikale Verbreitung der Paragenesen der ags-For-
mation weist eine starke Abnahme mit der Teufe auf, die 
sich analog zu der der gediegen Silber führenden Para-
genesen der arsenidisch quarzigen Abfolge der biconi-
Formation verhält. Diese Abnahme ist bei den Paragene-
sen der Silber-Sulfid-Abfolge etwas stärker ausgeprägt 
als bei der gediegen Arsen-Abfolge. 

Die äußere Grenze der Vererzung der ags-Formation 
weist einen senkrechten Abstand zur Granitoberfläche 
von 1000 m auf und verändert sich nicht wesentlich mit 
fortschreitender Teufe. Das Maximum der Verbreitung der 
Ag-Vererzung dieser Gangformation liegt bei 400-600 
und bei 800-900 m, weist also die gleichen Werte wie 
die gediegen Silber führenden Paragenesen der arse-
nidisch-quarzigen Abfolge der biconi-Formation auf. Die 
beiden Abfolgen der ags-Formation weichen nicht von 
dieser Tendenz ab. 

In der Beeinflussung der Nebengesteine der Erzgänge 
durch die Hydrothermallösungen der biconi- und der ags-
Formation   sind   kaum   charakteristische   Veränderun-
gen nachweisbar, da diese Lösungen überwiegend die 
Nebengesteinsveränderungen überprägen, die durch die 
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Lösungen der älteren Gangformationen hervorgerufen 
wurden. 

Zur Bestimmung der Veränderung der Gehalte der wich-
tigsten Metalle der biconi- und der ags-Formation im 
gangnahen Bereich wurden sechs Nebengesteinsprofile 
in verschiedenen Nebengesteinen der Gänge mit Mine-
ralen der einzelnen Abfolgen  untersucht.  In den  meta-
basitischen Gesteinen ergab sich mit Annäherung an den 
Gang eine Verringerung der Gehalte von Ni und Co, die 
mit einer Erhöhung der Gehalte von As und Bi im 
gangnahen Bereich der Metabasite konform geht. 

In den anderen Gesteinen des Untersuchungsgebietes 
Schlema-Alberoda verhalten sich Co und Ni unterschied-
lich. Neben nicht nachweisbaren Veränderungen zeigen 
beide Elemente in phyllitischen und bituminösen Ge-
steinen eine Erhöhung ihrer Gehalte mit Annäherung an 
den Gang. Die Zunahme der Gehalte beider Elemente 
sowie von Ag, As und Bi in den sedimentär-metamor-
phen Gesteinen ist besonders deutlich im gangnahen 
Bereich der Gänge mit umgelagerten Co-Ni-Arseniden 
der karbonatisch-arsenidischen Abfolge ausgeprägt. 

Aus der planimetrischen Analyse des Anteils der einzel-
nen Nebengesteine an der Zusammensetzung der 
Fläche der Erzlinsen wurden für die einzelnen Paragene-
sengruppen und Abfolgen der biconi-Formation Reihen 
der „Produktivität" der Nebengesteine ermittelt und an 
zahlreichen Gängen als Beispiele für die einzelnen Para-
genesengruppen und Abfolgen der biconi- sowie der ags-
Formation erläutert. 

Die Reihenfolge der Gesteine mit abnehmender „Pro-
duktivität" zeigt für die Gesamtvererzung der biconi- und 
der ags-Formation folgendes Bild: 

gebänderte und feinkörnige Metadiabase 
phyllitische Gesteine 
bituminöse Gesteine mit geringem Kohlenstoffgehalt 
mittel- bis grobkörnige Metadiabase 
Kiesel- und Alaunschiefer 
Kersantit l 
chloritischer Kersantit II 
Quarzite und Quarzitschiefer 
Granite. 

Auf den günstigen lithologischen Einfluss der Skarn-
gesteine, die im Untersuchungsgebiet bisher nicht auftre-
ten, aber in anderen erzgebirgischen Ganglagerstätten für 
die Bi-Co-Ni- und Ag-Vererzung ein „produktives" Neben-
gestein darstellen, wird am Beispiel der Lagerstätten des 
Bezirkes von Schwarzenberg hingewiesen. Der Sulfidanteil 
der Nebengesteine scheint keinen wesentlichen Einfluss 
auf die Co-Ni-Arsenid-Führung der Gänge auszuüben. Der 
relativ hohe Anteil der an sich für den Absatz der Bi-Co-Ni-
und Ag-Vererzung (gesamt und der einzelnen Paragene- 
 

sengruppen sowie Abfolgen) „unproduktiven" phyllitischen 
Gesteine ist auf Wechsellagerung und Verzahnungsberei-
che mit „produktiven" Nebengesteinen, wie Metabasite 
und Kersantit l, zurückzuführen. Diese Erscheinung wurde 
von MÜLLER 1901 (139) als „Contactveredlung" bezeichnet. 

Für die Paragenesen von gediegen Silber mit Co-Ni-
Arseniden der arsenidisch-quarzigen Abfolge der biconi-
Formation ergibt sich folgende Reihe der „Produktivität" 
der Gesteine: 

gebänderte und feinkörnige Metadiabase 
mittel- bis grobkörnige Metadiabase 
phyllitische Gesteine 
bituminöse Schiefer mit geringem Kohlenstoffgehalt 
chloritischer Kersantit II 
Kiesel- und Alaunschiefer 
Kersantit l 
Quarzite und Quarzitschiefer 
Granite. 

Eine andere Reihenfolge der „Produktivität" der Gesteine 
zeigen die Paragenesen von gediegen Silber mit gedie-
gen Arsen: 

Kersantit l 
phyllitische Gesteine 
mittel- bis grobkörnige Metadiabase 
gebänderte und feinkörnige Metadiabase 
Kiesel- und Alaunschiefer 
chloritischer Kersantit II 
bituminöse Schiefer mit geringem Kohlenstoffgehalt 
Quarzite und Quarzitschiefer 
Granite. 

Die Bedeutung der Kersantite, insbesondere des Kersan-
tits l, auf die Ausfällung der Co-Ni-arsenidfreien Para-
genesen von gediegen Silber  weist  auf  den  topomine-
ralischen Einfluss der Metabasite für den Absatz der Co-
Ni-Arsenide hin. 

Fasst man diese beiden Paragenesengruppen der arse-
nidisch-quarzigen Abfolge zusammen und schließt die 
Paragenesen der ags-Formation, die in ihrer Verbreitung 
von ersteren abhängig sind, in diese Auswertung ein, so 
ergibt sich für die gesamte Ag-Vererzung nachstehende 
Reihenfolge der Gesteine: 

gebänderte und feinkörnige Metadiabase 
mittel- bis grobkörnige Metadiabase 
phyllitische Gesteine 
Kersantit l 
bituminöse Schiefer mit geringem Kohlenstoffgehalt 
chloritischer Kersantit II 
Kiesel- und Alaunschiefer 
Quarzite und Quarzitschiefer 
Granite. 
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Für die Co-Ni-Arsenide der eba-Abfolge und der „Über-
gangsparagenesen" der arsenidisch-quarzigen Abfolge 
sowie der karbonatisch-arsenidischen Abfolge (umgela-
gerte Co-Ni-Arsenide), die praktisch keine gediegenen 
Elemente führen, weist die Reihe der Gesteine mit ab-
nehmender „Produktivität" folgendes Bild auf: 

gebänderte und feinkörnige Metadiabase 
phyllitische Gesteine 
bituminöse Schiefer mit geringem Kohlenstoffgehalt 
Kiesel- und Alaunschiefer 
chloritischer Kersantit II 
Kersantit l 
mittel- bis grobkörnige Metadiabase 
Quarzite und Quarzitschiefer 
Granite. 

Eine abweichende Reihenfolge weisen die Paragenesen 
von gediegen Wismut mit Co-Ni-Arseniden der arseni-
disch-quarzigen Abfolge auf: 

gebänderte und feinkörnige Metadiabase 
bituminöse Schiefer mit geringem Kohlenstoffgehalt 
phyllitische Gesteine 
Kiesel- und Alaunschiefer 
mittel- bis grobkörnige Metadiabase 
Granite 
Quarzite und Quarzitschiefer 
chloritischer Kersantit II und Kersantit I. 

Aus der Auswertung des Nebengesteinprofils l ergibt sich, 
dass die in den Arseniden des Ganges der eba-Abfolge 
konzentrierte und gewonnene Co-Ni-Menge 56 % der aus 
dem gangnahen Bereich von 2 m der metabasitischen  
Nebengesteine ausgelaugten Menge der beiden Metalle 
beträgt. Die Herkunft von Co und Ni aus den Metabasiten 
für die Gesamt-Co-Ni-Vererzung des Untersuchungsgebie-
tes pro m2 Gangfläche konnte sowohl auf gangstatisti-
schem Wege als auch nach dem Umfang der gewonnenen 
Metallmenge belegt werden und deckt sich weitgehend 
mit der Differenz, die nach BARSUKOW, BELJAJEW, SJERGEEWA 

& SOKOLOWA 1967 (4) aus der aus den metabasitischen  
Gesteinen ausgelaugten Menge nach Abzug der in die an-
deren Nebengesteine der Bi-Co-Ni- und Ag-erzführenden 
Gänge zugeführten Mengen von Co und Ni verbleibt. 

Die Elemente Wismut und Silber werden aus den hydro-
thermalen Lösungen abgeleitet, die einer genetisch mit 
dem simatisch-juvenilen  Magmatismus  verbundenen Quel-
le entstammen. Als Lieferant von Arsen werden die bitu-
minösen und phyllitischen Gesteine angesehen, die gegen-
wärtig jedoch nicht durch geochemische Untersuchungen 
belegbar sind. Somit stellt die Vererzung der Hauptmetalle 
der biconi-Formation eine polygenetische Bildung dar. 

Unter den tektonisch-strukturellen Faktoren, die die  
Lokalisation der Bi-Co-Ni- und Ag-Vererzung beeinflus- 
 

sen, besitzen die streichenden Störungen den  wichtigs-
ten Einfluss. Dieser ist von der Größe des Differenz-
winkels zwischen den erzgebirgisch streichenden  
Störungen und den herzyn streichenden Gängen, vom 
Verlauf der Scharungslinie beider Elemente auf der Gang-
fläche und dem Schleppungsbereich der streichenden 
Störungen an den Gängen mit Änderungen im Streichen 
und Fallen abhängig. 

Keinen Einfluss auf die Lokalisation der Vererzung wei-
sen Gangkreuze auf. Einen ausfällenden Einfluss auf die 
Co-Ni-Arsenid-Vererzung der eba-Abfolge besitzen die 
Scharungen von Gängen gleicher oder ungleicher Struktur-
ordnung. Untergeordnet zeigen sich diese Erscheinungen 
auch bei Gängen mit „Übergangsparagenesen" und mit 
Paragenesen von gediegen Wismut mit Co-Ni-Arseniden 
der arsenidisch-quarzigen Abfolge der biconi-Formation, 
wenn letztere im größeren Abstand von der Granitober-
fläche auftreten. In diesen Fällen beeinflusst der Verlauf der 
Scharungslinie ebenfalls die Lokalisation der Vererzung. 
Zu kleineren Co-Ni-Vererzungen können Kreuze von Erz-
gängen mit granitischen und aplitischen Gesteinsgängen 
führen. Jedoch ist hier der Einfluss der unterschiedlichen 
physikalisch-mechanischen Eigenschaften der verschiede-
nen Nebengesteine  vor  den tektonisch-strukturellen Fak-
tor zu stellen. Auf die Ausfällung der Ag-Erze üben Kreuze 
von Erzgängen mit lamprophyrischen Gesteinsgängen,  
insbesondere mit Kersantit l, einen bedeutenden Einfluss 
aus, der vorrangig lithologischen Charakter trägt. 

Der Einfluss von Änderungen im Streichen und  Fallen  so-
wie der Mächtigkeit der Gänge lässt sich nicht in verallge-
meinerter Form darlegen. Im Einzelfall ist er auf tektonisch-
strukturelle Faktoren höherer Ordnung zurückzuführen. 

In Bezug auf ihre Wirksamkeit in den geologischen Ein-
heiten werden die erzkontrollierenden Faktoren in fünf 
Größenordnungen eingeteilt: 
 

Metallprovinz  „provinziale"  Vererzungsfaktoren  

Lagerstätte  „regionale"  Vererzungsfaktoren  
= l. Ordnung  

Erzknoten  „lokale"  Vererzungsfaktoren  
= II. Ordnung  

Erzfall  „örtliche"  Vererzungsfaktoren  
= III. Ordnung  

Erzlinse   IV Ordnung  

In den ausgehaltenen Größenordnungen der Vererzungs-
bereiche wirken jeweils die gleichen Faktoren auf die  
Lokalisation der Bi-Co-Ni- und Ag-Vererzung ein, wobei  
jedoch die nach dem Charakter ihrer Wirksamkeit in tek-
tonisch-strukturelle und lithologisch-geochemische ein-
geteilten Faktoren die Lokalisation der Vererzung in unter-
schiedlicher Weise beeinflussen. Auch die polyaszen-
dente Zonalität der Mineralisation und die am Beispiel 
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der biconi- und ags-Formation dargelegte monoaszen-
dente Zonalität zeigen in den ausgehaltenen Größen-
ordnungen der Vererzungsbereiche in ihrem Wesen 
gleichartige Erscheinungen, die jedoch in den einzelnen 
Größenordnungen unterschiedlich deutlich nachweisbar 
sind und in bestimmtem Maßstab variieren. 

Die Konturen der Erzknoten der Bi-Co-Ni- und der Ag-
Vererzung im Untersuchungsgebiet Schlema-Alberoda 
werden in sechs Typen eingeteilt, deren Formen und 
Veränderungen der Formen mit fortschreitender Teufe 
anhand des Einflusses der einzelnen erzkontrollierenden 
Faktoren dargelegt wird. 

Die gewonnenen Ergebnisse über die auf die Lokalisa-
tion der Vererzung der biconi- und der ags-Formation ein-
wirkenden erzkontrollierenden Faktoren gestatten unter 
Berücksichtigung einiger Einschränkungen eine Voraus-
sage über das Auftreten neuer unbekannter Bi-Co-Ni-Erz-
fälle in noch nicht aufgeschlossenen Feldesteilen des  
Untersuchungsgebietes. Es werden für drei Perspektiv-
gebiete die für den Absatz der Vererzung notwendigen 
geologischen Voraussetzungen diskutiert. 

Für die Lösungen wird eine bikarbonatische Zusammen-
setzung angenommen. In den Lösungen treten Co und 
Ni in komplexer Form und As als  Arsin (AsH3) auf. Letz-
teres erfährt nach DYMKOW 1960 (59) im Laufe der Ab-
scheidung der Co-Ni-Arsenide eine kontinuierlich verlau-
fende allmähliche Oxydation. 

Die polygenetische Ableitung der Bi-Co-Ni- und Ag-Ver-
erzung schließt eine mögliche Beteiligung erhitzter vado-
ser Wässer an der Zusammensetzung der Hydrothermen 
der biconi-Formation nicht aus. Der Absatz der Vererzung 
kann durch das Vermischen der möglicherweise vadosen 
Wässer mit Co und Ni und der juvenilen mit Ag, Bi und 
As im Gang beeinflusst sein. Die in veränderter Form von 
TEUSCHER 1936 (221) geäußerte Vermischung von Lösun-
gen im Gang kann neben den Reaktionen der zwischen 
den Lösungen und dem Nebengestein die a priori iona-
ren Hydrothermen den sich aus dem erzmikroskopischen 
Befund ergebenden kolloiden Charakter der Lösungen 
im Bereich der Absatzgebiete der Vererzung bedingen. 

Veröffentlichte und teilweise unveröffentlichte Bestimmun-
gen der Bildungstemperatur der Minerale der biconi- und 
der ags-Formation nach der Methode der Dekrepitation 
und der Homogenisierung von Gas-Flüssigkeits-Einschlüs-
sen bestätigen die von KEIL 1931 (95) postulierte Bildung-
stemperatur im unteren Teil des epithermalen Bereiches 
für die biconi-Formation und eine wesentlich niedriger lie-
gende Bildungstemperatur für die Mineralisation der ags-
Formation. Die Temperatur der hydrothermalen Lösungen 
während der Zeit des Absatzes  der Paragenesen der bico-
ni- und der ags-Formation unterschied sich nicht oder nur 
unwesentlich von der der Nebengesteine der Erzgänge. 
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12 Nachtrag 

Mit der sorgfältigen Zusammenstellung der hiermit vor-
gelegten Bergbaumonographie, die die intensive und 
akribische Arbeit seines langjährigen, leider frühzeitig 
verstorbenen Freundes ULI LIPP im Bergbaurevier 
Schlema-Alberoda zusammenfasst, hat sich SIEGFRIED 

FLACH endgültig ein bleibendes Denkmal unter den 
erzgebirgischen Lagerstättenkundlern gesetzt. Er be-
gründete seinen Ruf, ein exzellenter Kenner erzgebirgi-
scher Mineralvorkommen zu sein, mit Beiträgen über die 
Bergreviere Marienberg, Ehrenfriedersdorf und Schnee-
berg in verschiedenen Mineralmagazinen, mit einer Schrift 
über die verkieselten Hölzer von Chemnitz und mit 
einem reich bebilderten Buch über Freiberg und seine 
Erzlagerstätten, das er aus Anlass der 800-Jahrfeier der 
Stadt Freiberg (1986) verfasste. In dem 1995 erschiene-
nen Sammelband über Minerale und Fundstellen in den 
neuen Bundesländern fehlt er als Mitautor nicht. 

 

Siegfried Flach 

SIEGFRIED FLACH wurde am 24. März 1927 in Chemnitz 
geboren. Der Vater, PAUL FLACH, stammt aus Oederan bei 
Freiberg und war kaufmännischer Angestellter.  Die Mut-
ter, ELSA FLACH, war in Rübenau im Erzgebirge beheimatet. 
Ostern 1933 wurde SIEGFRIED FLACH eingeschult und 
besuchte bis zu einer schweren Erkrankung im Frühjahr 
1937 die Josephien-Schule in Chemnitz. Bis zum Frühjahr 
1939 war wegen stationärer Klinikbehandlung eine geord-
nete Schulausbildung nicht möglich. Im April 1941 begann 
FLACH eine Verwaltungslehre bei einer Krankenkasse, die 
er im März 1944 mit Erfolg beendete. 

Unmittelbar anschließend wurde er zur vormilitärischen 
Ausbildung in die Segelflugschule Großrückerswalde/Erz-
gebirge einberufen, wo er im Juli 1944 die Prüfung als 
Segelflugzeugführer ablegte. Erweiterte Schulungen 
schlossen sich in der Folgezeit an; sie wurden im No-
vember 1944 in Oberschlesien beendet. Anfang Dezem- 
 

ber wurde SIEGFRIED FLACH als 17-jähriger zum Reichs-
arbeitsdienst nach Wadowitz in Polen eingezogen, Mitte 
Januar 1945 zu einer Flugzeugtypenschulung nach Dres-
den versetzt und am 7. Februar 1945 nach Altenburg/ 
Thüringen zur Luftwaffe abkommandiert. Zusammen mit 
seiner Einheit wurde er Anfang März zur 6. Fallschirm-
jägerdivision nach Gardelegen verlegt und mit dieser 
Mitte März nach Holland. Am 8. Mai 1945 geriet er in 
englische Kriegsgefangenschaft und wurde dann mit 
seiner Einheit in Ostfriesland interniert. Anfang April 
1946 kam Flach nach Damme in Oldenburg zu einem 
Bombensprengkommando, und erst im August 1947 ent-
ließ man ihn aus der englischen Kriegsgefangenschaft. 

In Damme begann SIEGFRIED FLACH, den Zeitmöglich-
keiten entsprechend, eine erneute Lehre als Maurer, die 
er 1950 mit Erfolg abschloss. Seit Mitte 1953 arbeitete er 
als Polier und später als Bauführer. In diesem Zusam-
menhang hatte er vielfältigen Kontakt mit eiszeitlichen 
Ablagerungen, von denen ihn die darin enthaltenen nor-
dischen Geschiebe besonders interessierten. 

Im Juni 1950 heiratete SIEGFRIED FLACH Frau EDITH geb. 
KROPP. Aus der Ehe gingen zwei Söhne und eine 
Tochter hervor. 

Durch autodidaktische Studien, die seine Frau sehr unter-
stützte, konnte FLACH sein Fachwissen auf verschie-
denen geowissenschaftlichen Gebieten erheblich er-
weitern. Im September 1967 begann er eine Tätigkeit 
als Hoch- und Tiefbautechniker in der Stadtverwaltung 
Damme, zuständig für die Planung und Bauleitung von 
Kanal- und Straßenneubauten und deren Unterhaltung. 
Diese Tätigkeit übte er bis zu seiner Pensionierung im 
März 1990 aus. Dabei erweiterte er seine geologisch-
mineralogischen Aktivitäten. 

Nach seiner Pensionierung intensivierte Flach seine 
Tätigkeit im Bereich der Geschiebeforschung. Die Hinter-
lassenschaften der Saale-Vereisung, die Dammer Stauch- 
und Endmoränen,  boten  ihm  eine  unerschöpfliche Quel-
le neuer Erkenntnisse. Viele hundert geologische Lack-
abzüge, die er in den vergangenen vierzig Jahren in den 
Aufschlüssen seiner Wahlheimat erstellte, sind auch in 
Museen des In- und Auslandes zu sehen. Seine seit 
Anfang der 50-er Jahre aufgebaute Sammlung kristalliner 
Eiszeitleitgeschiebe aus Skandinavien schenkte er 1969 
dem neuen Gymnasium in Damme und fertigte eigen-
händig daraus eine über 40 m2 große Wand im Foyer der 
Aula des Gymnasiums. Fachleute bezeichneten diese 
Wand als den einzigen überdachten geologischen Auf-
schluss Norddeutschlands. 

Seiner angestammten Heimat, dem sächsischen Erz-
gebirge, blieb SIEGFRIED FLACH stets treu. Seit 1955 baute 
er mit großer Sorgfalt eine Mineraliensammlung mit den 
Schwerpunkten Freiberg, Marienberg, Ehrenfriedersdorf, 
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Schneeberg und Schlema-Alberoda auf, die mit ihren 
etwa 9000 Exponaten in Qualität und Quantität zu den 
besten Privatsammlungen dieses Raumes gerechnet 
werden darf. Er legte hierbei größten Wert auf genaue 
Angaben zu Fundorten und Gangformationen. Die seit 
Anfang der 60er Jahre bestehenden Kontakte zu den  
Mineralogischen Sammlungen der TU Bergakademie 
Freiberg wurden in den folgenden Jahren intensiviert, 
wodurch FLACH seine Kenntnisse über die sächsischen 
Erzlagerstätten zunehmend erweitern konnte. 1983 er-
hielt er die Genehmigung, als Gastleser im Altbestand 
der Bibliothek der Bergakademie Freiberg das historische 
sächsische Bergbaugeschehen zu studieren. Höhepunkt 
seiner Sammlungstätigkeit war für FLACH eine Sonder-
ausstellung seiner schönsten sächsischen Minerale im 
Foyer der Mineralogischen Sammlungen, die er 1996 auf 
Veranlassung des Rektors der TU Bergakademie Freiberg 
durchführte. 

Als Berater der Erben seines Freundes ULRICH LIPP er-
kannte SIEGFRIED FLACH die Bedeutung der hinterlassenen 
Dissertationsschrift. Er bot das Manuskript dem Säch-
sischen Landesamt für Umwelt und Geologie zur Ver-
öffentlichung an und erledigte in monatelanger Klein-
arbeit den Hauptanteil der Druckvorbereitung. 

Dabei war es von Anfang an klar, dass die Dissertation 
den Kenntnisstand der 60er Jahre des 20. Jahrhunderts 
widerspiegelt und der wissenschaftliche Wert durch das 
Weglassen aller Fundortangaben in erheblichem Maße 
eingeengt war. Deshalb legte SIEGFRIED FLACH größten 
Wert darauf, die lokale Zuordnung der enthaltenen Abbil-
dungen beizubringen. Wo dies anhand des Nachlasses 
von Lipp nicht möglich war, konnten dank der großzügi-
gen Genehmigung der Geschäftsführung der Wismut 
GmbH (Chemnitz) im Geologischen Archiv mit Hilfe des 
Dipl.-Geol. AXEL HILLER weitere Fundortdaten in der Dis-
sertation nachgetragen werden. 

In der vorliegenden Form stellt die Arbeit von ULRICH LIPP 

eine akribische Dokumentation spezieller Vererzungen 
in der Lagerstätte Schlema-Alberoda dar, die das un-
voreingenommene Interesse der Fachwelt verdienen 
dürfte. 

Herrn S. Flach wurden am 19.11.2002 von der Tech-
nischen Universität Bergakademie Freiberg die Ehren-
bürgerrechte verliehen. 

K. HOTH, Freiberg  

A. Miller, Chemnitz 
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Hinweise auf Literatur aus dem Sächsischen Landesamt für Umwelt und Geologie 

Die geologischen Druckschriften des Sächsischen Landesamtes für Umwelt und Geologie befinden sich ab 2003 im Vertrieb 
der Sächsischen Digitaldruckzentrum GmbH, Tharandter Straße 31-33, D-01159 Dresden, E-Mail: versand@sdv.de, 
Fax: 0351/4203180 (Versand) 

Reihe Bergbau in Sachsen 
Bisher erschienen: 

Band 1 (1994)  HÖSEL, G. et al.: Das Zinnerz-Lagerstättengebiet Ehrenfriedersdorf/Erzgebirge. - 189 Seiten, 
132 Abbildungen, 40 Tabellen, 1 geologische Karte (RGK 2) und 5 Sohlenrisse als Anlagen € 19,68 

Band 2 (1996) KUSCHKA, E. HAHN, W.: Flußspatlagerstätten des Südwestvogtlandes Schönbrunn, 
Bösenbrunn, Wiedersberg. - 283 Seiten, 204 Abbildungen, zahlreiche Tabellen und Anlagen, 
3 Kartenbeilagen € 27,61 

Band 3 (1997) HÖSEL, G., TISCHENDORF, G. & WASTERNACK, J. et al.: Erläuterungen zur Karte „Mineralische 
Rohstoffe Erzgebirge - Vogtland/Krusné hory 1:100000“ Karte 2: Metalle, Fluorit/Baryt - 
Verbreitung und Auswirkungen auf die Umwelt. - 144 Seiten, 54 Abbildungen, 8 Tabellen € 12,78 

Band 4 (1997)  HÖSEL, G. et al.: Das Lagerstättengebiet Geyer. - 112 Seiten, 110 Abbildungen, 24 Tabellen € 12,78 
Band 5 (1998) ILGNER, E.-M. & HAHN, W.: Die Schwerspatlagerstätte Brunndöbra und das Schwerspatvorkom 

men Scharrtanne im Ostvogtland/Westerzgebirge. - 120 Seiten, 63 Abbildungen, 23 Tabellen  € 12,78 
Band 6 (2002)  KUSCHKA, E.: - Die Uranerz-Baryt-Fluorit-Lagerstätte Niederschlag bei Bärenstein, 

nebst benachbarten Erzvorkommen. - 219 Seiten, 175 Abbildungen, 38 Tabellen € 12,50 
Band 7 (2000)  TONNDORF, H.: Die Uranlagerstätte Königstein. - 208 Seiten, 117 Abbildungen, 28 Tabellen € 12,78 
Band 8 (2002) HÖSEL, G. et al: Die polymetallische Skarnlagerstätte Pöhla-Globenstein. - 143 Seiten, 

43 Abbildungen, 36 Tabellen, 29 Tafeln € 12,50 
Band 9 (2002) WEINHOLD, G.: Die Zinnlagerstätte Altenberg. - 273 Seiten, 190 Abbildungen, 50 Tabellen, 

13 Beilagen € 12,50 
Band 10 (2003)  LIPP, U. mit Ergänzungen durch S. FLACH: Wismut-, Kobalt-, Nickel und Silbererze im Nordteil 

des Schneeberger Lagerstättenbezirkes - 210 Seiten, 234 Abbildungen, 22 Tabellen € 12,50 

Reihe Geoprofil 
Bisher erschienen: 

Heft 1 (1989)   Autorenkollektiv: Beiträge zum Niederlausitzer Braunkohlenrevier. - 64 Seiten, zahlreiche 
Abbildungen, 3 Beilagen €12,27 

Heft 2 (1990)  BRAUSE, H.: Beiträge zur Geodynamik des Saxothuringikums. - 88 Seiten, 104 Abbildungen  € 12,27 
Heft 3 (1991)  Autorenkollektiv: Beiträge zur Lagerstättengeologie im Raum Erzgebirge/Vogtland. 

- Tagung Ehrenfriedersdorf 1988. - 76 Seiten, 72 Abbildungen € 12,27 
Heft 4 (1992)   WOLF, L. & SCHUBERT, G.: Die spättertiären bis elstereiszeitlichen Terrassen der Elbe und ihrer 

Nebenflüsse und die Gliederung der Elster-Kaltzeit in Sachsen. - Außerdem weitere Arbeiten 
zur Geologie und Lagerstättengeologie Sachsens. -Außerdem weitere Arbeiten zur Geologie 
und Lagerstättengeologie Sachsens. 72 Seiten, 40 Abbildungen, Karten und Tabellenbeilagen € 12,27 

Heft 5 (1995)  Autorenkollektiv: Geowissenschaftliche Karten und Kartierung im Freistaat Sachsen. 
- 81 Seiten, 40 Abbildungen € 12,27 

Heft 6 (1996)   Autorenkollektiv: Geophysik in Sachsen.-128 Seiten, 77 Abbildungen, Kartenbeilage SÜK 500 € 17,90 
Heft 7 (1997)  KUSCHKA, E.: Atlas der Hydrothermalite des Vogtlandes, Erzgebirges und Granulitgebirges. 

- 151 Seiten, 27 Abbildungen, 1 Tabelle, 113 Mineralisationsschemata € 15,34 
Heft 8 (1998)   Autorenkollektiv: Beiträge und Berichte zum Jubiläumsjahr „125 Jahre amtliche 

Geologie in Sachsen“ - 65 Seiten, 52 Abbildungen, 3 Tabellen € 12,27 
Heft 9 (2000)  STORCH, K. v.; JORDAN, H.; GLÄSER, W.; ABRAHAM,T; GRIMM, R. & MÜLLER, B.: Mineral- und 

Thermalwässer in Sachsen. - II + 263 Seiten, 184 Abbildungen, 82 Tabellen € 12,78 
Heft 10 (2001)  Autorenkollektiv: Beiträge zum Grundgebirge in der Lausitz. - 91 Seiten, 42 Abbildungen, 

6 Tafeln, 1 Anlage, 6 Tabellen € 7,67 
Heft 11 (2001)  KUSCHKA, E.: Zur Tektonik, Verbreitung und Minerogenie sächsischer hydrothermaler 

Mineralgänge. - 183 Seiten, 70 Abbildungen, 6 Tabellen, 1 Anlage € 12,50 
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